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Nr. 214.
über die Anſedelungsvofitit in den Aſtmarten

Fällen die freiſinnigen „Poſener Neueſten Nachrichten“,
deren Urteil als das eines angeſeſſenen Blattes wohl als
ſachkundig anerkannt werden muß, ein äußerſt herbes,

aber nach Lage der Sache nur zu gut begründetes
Verdikt. Sie führen aus: „Die ſtetigen Fortſchritte des
Deutſchtums innerhalb des erſten Jahrhunderts ſeit der
Okkupation der polniſchen Landesteile waren unverkenn
bar größer, als in den letzten 25 Jahren. Jn faſt 100

Jahren war es der preußiſchen Staatskunſt und deutſcher
Arbeit gelungen, ein faſt ganz ſlaviſches Land ſo weit zu

germantſſieren, daß Grundbeſitz und Bevölkerung ſich un

en die Wage hielten. Andauernd kamen deutſche
andwirte aus dem Weſten und ſiedelten ſich an frei

willig ohne anderen Köder als den Grund und Boden,
Den ſie urbar machten und auf dem ſie ſich feſtſetzten.

Der Zuſtrom hat mit dem Einſetzen der Anſiedelungs
tätigkeit aufgehört. Die Zuſpitzung der politiſchen Ver

hältniſſe und die Preisſteigerung des Bodens haben
ijhnen die Luſt benommen, ſich in der Oſtmark feſtzuſetzen.

Ob die mit einem Aufwand von Milliarden ange
ſiedelten 12-15 000 Bauern dieſen Ausfall wettmachen,
dürfte angeſichts des polniſchen Landzuwachſes in Weſt
preußen, Poſen, Schleſten, Pommern ſtark anzuzweifeln
ſein. Dies iſt aber der einzige, zu erörternde Gewinn.
Demgegenüber weiſt die Paſſivſeite auf: Einigung der
früher ſich bekämpfenden Polen po

Der Deutſchen, groß h

R p.
deutſchen Elements Stärkung der
zweiſprachigen polniſchen Jugend für Handel und Ge
werbe Abwanderung der einſprachigen deutſchen
Jugend. Die Gegenſätze ſind auf allen Gebieten des
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens ſtärker geworden
die allgemeine Stimmung iſt geſchwängert von Pulver
dampf. Jn ſolcher Luft dauernd einem Jdeal zu leben,
iſt ſchwer. Wir reden nicht von öffentlicher Moral.
Der Sinn dafür iſt in der Oſtmarkenpolitik längſt da
hingegangen. Aber das Sinken des Rechtsempfindens
in der politiſchen Betätigung der Bürger und Beamten
pflicht iſt ein nicht zu unterſchätzender Faktor für die
Beurteilung der Schäden, welche die Oſtmarkenpolitik am
Wagen führt. Die Anſiedelungskommiſſion wird dar

über, wieviel Dunkelarbeit beim Zuſtandebringen eines
Gutskaufes mitwirkt, ein Lied zu ſingen wiſſen.

Gegen dieſe Ausführungen wird wirklich ſtichhaltiges
kaum zu ſagen ſein. Sie zeigen, wie die Aktion zugunſten
des Deutſchtums ein Hemmſchuh des Deutſchtums ge
worden iſt.

e Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin

Eerörterten in ihrer letzten Sitzung die Frage der
Lebensmittelteuerung. Bereits früher haben ſie

ſich eingehend mit der Erhöhung der Fleiſch
preiſe, die in den letzten Jahren in Deutſchland zu
beobachten war, beſchäftigt und zuletzt vor Jahresfriſt,
als dieſe Angelegenheit wiederum in ein ſehr akutes

Stadium getreten war, die Offentlichkeit und die Re
gierung darauf hingewieſen, daß es für die deutſche Volks
wirtſchaft dringend notwendig ſei, im Anſchluß an die
bezüglichen Erfahrungen, die man in England gemacht
hat, die Frage der Einfuhr ausländiſchen,
namentlich argentiniſchen Fleiſches zu
ſtudieren und auf eine Verſorgung der großen Be
völkerungsmaſſen mit dieſem geſunden, billigen Fleiſch

hinzuarbeiten. Auch der Deutſche Städtetag und der
Deutſche Handelstag haben dieſe Frage auf Anregung
des AlteſtenKollegiums einem eingehenden Studium
unterworfen. Es iſt nun leider in der ſeitdem ver
floſſenen Zeit nicht bekannt geworden, ob und in welcher
Weiſe die Reichsregierung zu dieſer Angelegenheit
Stellung nehmen wird, und die Alteſten der Kaufmann
ſchaft müſſen daher annehmen, daß ihre Anregungen bis
her auf keinen fruchtbaren Boden gefallen ſind. Es
ſcheint demnach, daß ein volles Jahr nutzlos verſtrichen
iſt, und das deutſche Volk ſieht von neuem einer erheb

lichen Fleiſchteuerung entgegen.

Stadium getreten.

Denn da infolge der

Dienstag den 12. September 1911.

diesjährigen ſommerlichen Dürre eine Mißernte in
Futtermitteln in Deutſchland zu verzeichnen iſt, ſo iſt mit
allergrößter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß trotz der
in beſtimmten Fällen eingeführten Herabſetzung der
Eiſenbahntarife für Futtermittel dennoch die Viehhaltung
im Laufe der nächſten Monate erheblich eingeſchränkt
werden wird. Die Beſorgnis, die ſich für die Fleiſch
verſorgung daraus ergibt, iſt umſo größer, als die
Maul und Klauenſeuche in dieſem Jahre in Deutſchland
einen geradezu erſchreckenden Umfang angenommen hat,
und auch dadurch eine Einſchränkung der Viehhaltung
herbeigeführt werden mußte und weiter herbeigeführt

werden wird.
Die Situagtion, in welche das deutſche Volk durch dieſe

Ereigniſſe kommt, wird diesmal noch dadurch verſchärft,
daß auch ein ſehr erheblicher Teil der übrigen Nahrungs
mittel, welche für die Verſorgung der großen Konſumenten
maſſen beſtimmt ſind, außergewöhnlich im Preiſe ge
ſtiegen ſind. Die Erhöhung der Getreidepreiſe läßt eine
Verteuerung des Brotes befürchten. Die
Kartoffelernte wird in faſt ganz Deutſchland einen
un genügenden Ertrag ergeben und eine erheb
liche Preisſteigerung dieſes allgemeinen
Nahrungsmittels herbeiführen. Ebenſo ſtehe es
mit der Ernte in Gemüſen, ſo daß dieſe für die Er
nährung ſo wichtigen Erzeugniſſe, z. B. Mohrrüben,
Bohnen und Kraut u. dergl. bereits jetzt Preislagen er
reicht haben, die ihnen den Charakter von Luxusartikeln

rleihen. Seitens der Jntereſſenvertretungen von

darauf hingewieſen werden, daß ſich aus dieſer Entwicke
lung für die Ernährung der Bevölkerung ſo ſchwer
wiegende Gefahren ergeben, daß durch die Reichsregierung
weitgehende Maßnahmen getroffen werden müſſen, um
ihnen vorzubeugen. Neben der Frage der Einfuhr

des argentiniſchen Fleiſches (in gefroxenem oder
gekühltem Zuſtande) kommen namentlich in Betracht die

Zulaſſung des Jmports von amerikaniſchem
Büchſenfleiſch, das in anderen Ländern ſeitens der
Bevölkerung, ohne daß irgendwelche nennenswerte
Schädigungen ihrer Geſundheit bekannt geworden ſind,
in großen Maſſen zu billigem Preiſe konſumiert wird.
Die Herabſetzung der Frachten für Futter
mittel darf für die Händler nicht unter der bekannten
Einſchränkung beſtehen bleiben, ſondern muß allge
mein für jeden Beziehereintreten, damit der
Handel uneingeſchränkt in die Lage kommt, ſeiner Auf
gabe der Güterverteilung gerecht zu werden. Auch die
Frage der Herabſetzung der Futtermittel
Zölle (Futtergerſte, Mais) iſt nunmehr in ein akutes

Dasſelbe gilt von der Herab
ſetzung der Getreidezölle, und auch die Frage
des Syſtems der Getreideeinfuhrſcheine muß
auf ſeine allgemeinen volkswirtſchaftlichen Wirkungen hin
von neuem geprüft werden. Die Reichsregierung iſt
daher in dieſem Momente vor eine Aktion großen Stils
im Jntereſſe der deutſchen Volksernährung geſtellt, und
es kann ſich nicht darum handeln, dieſes oder jenes Einzel
mittel zeitweilig in Anwendung zu bringen, ſondern die
Frage muß umfaſſend und mit weitem Blick auf die Zu
künft der deutſchen Volkswirtſchaft und ihre wirtſchaft
liche Stellung behandelt werden.

Die Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin werden
ſich, entſprechend dieſen aus der Debatte in ihrer Sitzung
ſich ergebenden Momenten, an die Reichsregierung
wenden und auch den Deutſchen Handelstag erſuchen, die
Angelegenheit auf die Tagesordnung ſeiner nächſten
Sitzung zu ſetzen.

Wie Landrüte hre Aufgaben auffaſſen!

Aus dem Kreiſe Querfurt wird uns von geſchätzter
Seite zu dem ſchon in vor. Nr, erörterten Thema ge
ſchrieben:

Der Landrat des Kreiſes Merſeburg ſpricht in einer
„Bekanntmachung“ von einer drohenden Futternot und
den empfehlenswerten Maßnahmen, ihr zu begegnen
Unter 3. heißt es:

Man kaufe rechtzeitig Dünge- und Futtermittel,
möglichſt unter Beihülfe der landwirtſchaftlichen Ge

38. Jahrg

noſſenſchaften, zu denen der Beitritt dringend empfohlen
werden kann.

Gemeint iſt damit man meide den Bezug von Futter
und Düngermitteln durch den Handel. Dadurch werden
handeltreibende Kaufleute geſchädigt, manche vielleicht
(bei allgemeiner Befolgung) ruiniert. Dem Landwirt
nützt der genoſſenſchaftliche Bezug im allgemeinen zwar
nichts, der kgl. Landrat hat aber auch keinen Schaden
davon. Und daß Kaufleute geſchädigt werden, was gehts
einem kgl. Landrat und der Regierung an Nimmt doch
auch ſie die Steuern von den Kaufleuten, um große Be
träge den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu
billigerem Zinsfuß zu leihen, als der Staat ſelbſt für
ſeine Schulden bezahlen muß, und um Kornhäuſer für
Millionen zu bauen (die nachher faſt wertlos find, weil
die Kornhausgenoſſenſchaften nichts leiſten). Alles
ohne Rückſicht auf die handeltreibenden
Kaufleute. Man könnte ſich über die guf
merkſame, gütige Fürſorge der Behbrden
vielleicht freuen, wenn ſie nicht nur für die meiſt
nicht unbemittelten, vielfach wohlhabenden Landwirte,
ſondern auch für vielfach recht arme andere
Bevölkerungsſchichten gleichmäßig zur An
wendungkäme.

Die Bekanntmachung zeigt, daß man den
Kaufmann nicht nur nicht fördert, ſondern
ſogar ſchädigt. Kann das die Aufgabe der
kgl. Landräteſſein?

Warum aber ſollen die Landwirte genoſſenſchaftlich
inkau fen. Man ſchadet damit einem Teil der Kaufleute

ſchaften bedienen ſich des Großhandels und der Agenten
zum Bezuge ihrer Artikel, genau wie die kleinen Händter,
liefern alſo dieſelbe Handelsware wie die Händler,
und billiger können die Genoſſenſchaften im allgemeinen
auch nicht ſein wie die Händler, weil die Genoſſenſchaſts
beamten auch nicht umſonſt arbeiten. Zur Förderung
des Genoſſenſchaftsweſens hat man den Handel oft ver
dächtigt und auf die größere Sicherheit hinſichtlich der
Qualitäten bei Bezug durch Genoſſenſchaften hingewieſen
Wie aber ſtehts in Wirklichkeit Während die Kaufleute
an den Empfangsſtationen meiſt für Kontrolle der Liefe
rungen ſorgen, um ihre Kundſchaft gut zu bedienen, wer
den Genoſſenſchaftslieferungen vielfach nicht kontrolliert,
ſondern in blindem Vertrauen ohne Kontrolle abgenom
men, trotzdem ſie oft genug nicht vom Lager der Zentral
genoſſenſchaft, ſondern direkt von deren Lieferanten nach
den Stationen der Verbraucher geſandt werden, alſo von
der Zentralgenoſſenſchaft nicht kontrolliert ſind. Und ſie
ſtammen, wie geſagt, von den ſelben Lieferanten, von
denen der inländiſche Handel kauft. Schreiber dieſer
Zeilen kennt eine Genoſſenſchaft in einer Nachbarſtadt,
die jährlich za. 100 Wagen Düngemittel an ihrem
Domizil umſetztund nicht einen Wagen unterſuchen
läßt. Dagegen kennt Schreiber dieſes Händler, die jeden
Wagen unterſuchen laſſen.

Jüngſt iſt auch wieder in einer Nummer der landwirt
ſchaftlichen Wochenſchrift den Landwirten ſehr dringend
der genoſſenſchaftliche Bezug empfohlen worden. Zu
dieſem Zwecke werden die Verdienſte der Genoſſenſchaften
um die Landwirtſchaft ſehr grell gemalt. Daß der Handel
mindeſtens dasſelbe für die Landwirtſchaft geleiſtet
hat und noch leiſtet, iſt mit keiner Silbe erwähnt! Jm
Gegenteil! Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten
ſind als zuverläſſigere Lieferanten hingeſtellt, als die
ſonſtigen Lieferanten. Die zwiſchen den Zeilen liegende
Verdächtigung des Handels aber haben die Schriftleſtung
nicht gehindert, in derſelben Nummer der landwirtſchaft
lichen Wochenſchrift die Frage zu erörtern, ob und wie
der Landwirt, der von ſeinen Produkten vorverkauft und
wider Erwarten wenig geerntet hat, ſich wohl von ſeinen
Lieferungsverpflichtungen befreien könnte, natürlich auf
geſetzlichem Wege oder durch Vergleich. Aber wehe dem
Kaufmann, der es wagen ſollte, ſeine Verpflichtungen
Landwirten gegen über nicht voll und freiwillig zu erfüllen
und ſich infolge zweifelhafter Geſetzesbeſtimmungen oder
Lücken im Geſetz wider die guten Sitten zu drücken!

Wird doch ſeit Jahrzehnten gelegentlich der Propaganda
für das Genoſſenſchaftsweſen der Kaufmann in jeder
Weiſe verdächtigt, trotzdem bei den ordentlichen Kaufleuten

hne den Landwirten zu hen Auch die Genoſſen



nicht nur das Geſetz, ſondern auch die Moral
Richtſchnur für die Handlungen iſt.

Und dieſe Nummer der land wirtſchaftlichen Wochen
ſchrift wird auch vom Königlichen Landrat des Kreiſes
Querfurt in einer Bekanntmachung dem Studium der Land
wirte dringend empfohlen. Der Königliche Landrat
erbot ſich ſogar, den Nichtabonnenten die Zeitung zu
beſchaffen

zur Rarokkofrage
fand dieſer Tage in Hamburg eine Beratung der in
Marokko intereſſierten Firmeninhaber ſtatt.
Man einigte ſich, trotz der Bedenken verſchiedener Teil
nehmer, die ſich im jetzigen Stadium der Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich keinen praktiſchen
Erfolg von beſondern Vorſtellungen bei der Reichs
regierung verſprachen, auf eine Eingabe an den
Staatsſekretär des Auswärtigen, worin aus
geführt wird, daß bei einer politiſchen Vorherrſchaft
Frankreichs in Marokko rein förmliche Abmachungen
über eine wirtſchaftliche Gleichberechtigung wirkungslos
bleiben müßten, wie die bisherige franzöſiſche Praxis
lehre. Notwendig ſeien vielmehr Vorkehrungen, um die
tatſächliche Gleichberechtigung der deutſchen Unter
nehmungen nachhaltigſt zu ſichern.

Aus Paris wird gemeldet: Präſident Fallières traf
Sonnabend früh von Rambouillet hier ein und empfing
den Miniſter des Außern de Selves, der darauf mit dem
Miniſterpräſidenten Caillaux eine Unterredung hatte.

Eine Verſchlechterung der Ausſichten
auf baldiges Zuſtandekommen einer deutſchfrangzöſiſchen
Verſtändigung nimmt die Kreuzztg. an, indem ſie
ſchreibt: Die Neigung iſt in Frankreich gering, auf die
deutſchen Gegenvorſchläge einzugehen, und jene Staats
männer, die wie de Selves zu dem Kreiſe Delcaſſé zu
zählen ſtnd, glauben, daß man es, auf die vertraglich zu
geſicherte Hilfe Englands bauend, überhaupt nicht nötig
habe, mit Deutſchland ernſtlich weiter zu verhandeln. Sie
möchten es, und das war uns bereits vor acht Tagen be
kannt, auf eine Brüskierung Deutſchlands
ankommen laſſen, auf einen Verſuch, es unter Auf
rollung der Machtfrage zu einem demütigenden Rückzug
zu zwingen. In ihrem Sinne lag es, den von Cambon
vorgelegten franzöſiſchen Vertragsentwurf als ein Ulti
matum, als die äußerſte Grenze franzöſiſcher Nachgiebig
keit zu betrachten, wenn der Ausdruck ſelbſt auch vermieden
wuürde, und es hat den Anſchein, als hätte ihre
Anſicht unter dem Drucke der Chauviniſten
hetze in Paris im Kabinett die Oberhand ge

wonnen SDann aber ſchreibt die Kreuzztg. weiter: War
auch die Berliner Börſe heute nervös, ſo beſteht doch
für die öffentliche Meinung Deutſchlands
kein Grund zur Erregung. Selbſt wenn
die Verhandlungen ergebnislos verlaufen
ſollten, was ja vorläufig durchaus noch nicht feſtſteht,
würde dies Ergebnis nichts weiter bedeu
ten, als daß alles beim alten bleibt, die
Franzoſen in Fez, die Spanier in Jfni und
wir in Agadir. Ruhe und Zurückhaltung iſt jetzt
mehr wie je erſte Pflicht des deutſchen Volkes. Wir
wollen keinen Krieg und werden alles ver
meiden, ihn zu provozieren. Das Säbel
geraſſel jenſeits der Vogeſen läßt uns
völlig kalt. Denn noch immer iſt die Hoffnung
berechtigt, daß man in Frankreich den Vorteil des an
gebotenen Abkommens erkennen wird, und unbekümmert
um das Geſchrei der Kolonialintereſſenten die Verhand
lungen zu einem guten Ende führt. Dieſes Ergebnis
wird von deutſcher Seite nach wie vor nach Möglichkeit
angeſtrebt werden, und wenn die franzöſiſche Regierung
bereit iſt, weiter zu verhandeln, ſo ſoll es an uns gewiß

nicht fehlen.
Ueber die deutſchen Gegenvorſchläge

erfährt der „Börſ. Cour.“ von einer Seite, die ſich für
gut unterrichtet erklärt, folgendes: Die deutſchen Gegen
vorſchläge umfaſſen eine Denkſchrift von über hundert
Seiten. Sie iſt, wie ſeit 1871 im diplomatiſchen Verkehr
mit Frankreich Brauch iſt, in deutſcher Sprache abgefaßt,
muß alſo erſt in Paris überſetzt werden. Donnerstag
hat ſie Herr Cambon erhalten. Sie iſt alſo erſt Freitag
abend nach Paris gelangt. Man erwartet in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen, daß der franzöſiſche Miniſterrat
erſt am Montag definitiv zu ihr Stellung nehmen wird.
Der Gegenſatz zu den franzöſiſchen Vorſchlägen iſt zwar
noch bedeutend, aber nicht unüberbrückbar. Jm Kongo
handelt es ſich um einige tauſend Quadratmeter.
Deutſchland verlangt Zugang zum Ubangi. Jn
Marokko fordert Deutſchland, daß Frankreich die volle
Verantwortung für die Handlungen der marokkaniſchen
Regierung übernimmt, und völlige Offentlichkeit bei der
Erteilung von Konzeſſionen. Bezüglich der Eiſenbahn
bauten ſoll eine frühere Verabredung feſtgelegt werden,
wonach Deutſchland bei Bahnen, welche Frankreich
baut, mit 30 Prozent beteiligt werden ſoll, während
bei deutſchen Bahnbauten Frankreich 30 Prozent Be
teiligung erhält.

Die Berliner Vörſe
t am Sonnabend ſo ſchreibt die Kreuzztg. eine
aſt bis zur Krankhaftigkeit geſteigerte Erregung. Die

neue Hinausſchiebung der Marokkoentſcheidung veran
laßte die Beſitzer von Wertpapieren zu umfaſſenden Ab
gaben. Es bemächtigte ſich aller Börſenkreiſe eine Ent
mutigung, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr geſehen worden
iſt. Trotz panikartiger Kursſtürze führender Ultimo
papiere von 5 bis 7 Proz und mehr rührte ſich keine
rettende Hand. Die Börſe blieb bis zum Schluß fieber
haft erregt.

Amtliche Beſchwörung der Kriegspanik.
Wegen des noch immer ſich wiederholenden An

ſturms guf die Sparkaſſenmahnen die Regie
rungspräſidenten in den Amtsblättern zur
Beſonnenheit. Es wird dabei ausgeführt, daß die
Kriegsfurcht vollſtändig unbegründet und nur durch eine
leichtſinnige Preſſe in die Welt geſetzt ſei. Aber ſelbſt
wenn die Gerüchte einen tatſächlichen Hintergrund
hätten, läge keine Veranlaſſung vor, die geſparten
Gelder von den Sparkaſſen abzuheben, da den Sparern
auch im Falle eines Krieges ihre Guthaben nicht ver
loren gingen. Zudem ſolle ſich jeder Sparer hüten, ſein
mühſam zuſammengetragenes Kapital aus Kriegsfurcht
abzuheben, die Erfahrung habe gelehrt, daß es e
halte, einmal abgehobenes Geld wieder vollzählig der
Sparkaſſe zuzuführen. Die Landräte wirken infolge
des Anſturmes auf die Kreisſparkaſſen ebenfalls
beruhigend. Die Gemeindevorſteher ſind erſucht worden,
durch Aushang in den Gemeindekäſten die Einwohner
ſchaft vor unüberlegtem Handeln zu warnen.

Die GSpanier in Marokko. Der ſpaniſche Marine
miniſter hat aus Melilla ein Telegramm erhalten,
wonach eine feindliche Harka am Freitag bei Tages
gnbruch die ſpaniſche Vorhut angegriffen habe. Der
Kampf habe den ganzen Tag gedauert, ſchließlich ſei der
Feind unter großen Verluſten zurückgeſchlagen worden.
Gegen Ende des Kampfes ſeien zwei Dörfer bei Alhu
gemas, in denen die Stämme wohnen, die die Harka
bildeten, bombardiert worden. Jn dem Kampf in der
Nähe von Melilla wurden ſpaniſcherſeits ein Offigier,
drei Soldaten und vier Polizeiſoldaten getötet, ein
Offizier und 25 Mann verwundet.

Angeſichts der andauernden Feindſeligkeit der
Stämme an den Ufern des Kertfluſſes hat die Regierung
auf Verlangen des Generalkapitäns von Melilla be
ſchloſſen, dieſem 300 Mann friſche Truppen zur
Verfügung zu ſtellen, die ſofort von Spanien abgehen
ſollen, um die ausgedienten Mannſchaften zu erſehen
und um einen Vorſtoß nach Alhucemas zu machen,
der der Bewegung der Eingeborenen am Kertfluß ein
Ende machen ſoll; der Vorſtoß ſoll durch drei Kriegs
ſchiffe unterſtützt werden. Miniſterpräſident Canalejas
hat erklärt, daß die Beſetzung von Jfni noch vor
Ende dieſes Monats erfolgen würde.

Ein Dementi der italieniſchen Regierung
Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die „Neue Freie

Preſſe in Wien brachte einen Artikel des Deputierten
Eirmeni über Schritte, welche die italieniſche Regierung
in der Tripolisfrage bei anderen Mächten unternommen
haben ſolle, und über die Haltung, die dieſe Mächte ein
nehmen zu wollen erklärt hätten. Dieſe Nachrichten
entbehren jeder Begründung

Politische Abersicht.
Heſterreich-Ungarn. Der böhmiſche Landtag iſt

nach der „Bohemia“ auf den 20. September einberufen
worden.

Frankreich. e n melTelegraphendrähtezerſchnitten. Die Störung
machte ſich um ſo unangenehmer fühlbar, als gegen
wärtig infolge der Manöver die Drähte überlaſtet ſind.

Der belgiſche Miniſterpräſident de Broqueville
ſtattete am Sonnabend dem n Miniſter
präſidenten Caillaux einen Beſuch ab, bei dem er
den Wunſch Belgiens nach guten Handelsbeziehungen
mit Frankreich ausdrückte. Caillaux erwiderte, daß
dieſer Wunſch auch von Frankreich geteilt werde und
die franzöſiſche Regierung in dieſer Hinſicht vom beſten
Willen beſeelt ſei.

Nußland. Nach dem bei der Reichsduma eingebrachten
Reichskreditetat wird die Staatsſchuld vom
1. Januar 1912 um 71 Millionen Rubel reduziert und
8942 Millionen Rubel betragen. Jm Lauf des Jahres
1912 ſind in dieſem Etat die Geſamtausgaben auf 504
Millionen Rubel veranſchlagt, davon 375 Millionen

inszahlungen und 27 Millionen zur Tilgung der
taatsſchuld. Anleihen ſind nicht vorgeſehen. Jm

Gegenteil ſind 100 Millionen zur Tilgung von Reichs
n in Ausſicht genommen. Die Einnahnten

es Etats der indirekten Steuern und des Branntwein
monopols ſind auf 106 Millionen Rnubel veranſchlagt,
W h., auf 15 Millionen mehr d er dem vorigen
Jahr. Davon entfallen 743 Millionen auf das Brannt
weinmonopel.

Portugal. Die Deputiertenkammer iſt bis
zum 15. November vertagt worden. Nach bei den
Miniſtern des Krieges und des Jnnern eingelaufenen
Depeſchen herrſcht an der e Wo völlige Ruhe; die
Lage iſt überall normal. Die Polizei hat freilich in
Liſſabon einen Sergeanten und mehrere Eiſenbahn
angeſtellte feſtgenommen wegen Teilnahme an einer
monarchiſtiſchen Verſchwörung. Alſo iſt die Lage doch
nicht überall normal.

Zürkei. Der Bürgermeiſter von Konſtan-
tinopel Kiaſim, der ten die Stellung eines
Wali von Konſtantinopel bekleidet, hat a Ent
laſſung aus beiden Amtern eingere t Das
Entlaſſungsgeſuch enthält eine abfällige Kritik der

Ein Teil der Regierungstruppen iſt
konſervativen Politik der Regierung.

Perſien
neuerdings geſchlagen worden. Einem Telegramm
gus Kum zufolge hat Salar ed Dauleh dem Bachtiaren
führer Emir Mufakan eine ſchwere Niederlage beige
bracht. Der Emir zog ſich auf Sultanabad zurück, wo
er von Serdar Zafar aufgenommen wurde.

Nordamerika. Nach einer Meldung aus Waſhing
t on wird der geſchützte Kreuzer „Cheſter“ Anfang
Oktober nach einem Hafen von Tripolis entſandt
werden, um der amerikaniſchen archäologiſchen Expe
dition, die zurzeit in den Ruinen von Cyrene arbeitet
und von der ein Mitglied am 11. März durch Araber
getötet wurde, ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen.

Bei Montbeliard wurden mehrere

Deutschlanck.
Berlin, 11. Sept. Der Kaiſer hat ſich geſtern

nachmittag um 2 Uhr 30 Minuten im Automobil nach
Boitzenburg ins Manbvergelände begeben. Die Ankunft
im Schloß Boitzenburg erfolgte nachmittags 6 Uhr. Der
Kaiſer wurde vom Grafen von Arnim empfangen. Der
Ort iſt feſtlich geſchmückt.

(Der öſterreichiſche Marinekommandant)
Graf Montecuccoli iſt Freitag abend in Wilhelmshaven
eingetroffen.

(DieRegelungderFeuerbeſtattung) wird
wie die „Köln. Volksztg.“ berichtet, eine der erſten Auf
gaben auf geſetzgeberiſchem Gebiete ſein, die der neue Lan d

tag für ElſaßLothringen zu löſen haben wird.
Das ergibt ſich aus dem Bericht über die letzte Sitzung
der elſaßlothringiſchen Arztekammer, die in Straßburg
ſtattfand. Sie nahm mit 21 gegen 3 Stimmen folgenden
Beſchluß an „Der Vorſtand der Arztekammer möge bei
der Regierung dahin wirken, daß die fakultative
Feuerbeſtattung in ElſaßLothringen unter
Vermeidung der durch das preußiſche Abgeordnetenhaus
in das Geſetz hineingebrachten Erſchwerungen der Feuer
beſtattung eingeführt werde.“ Vorher hatte Geheimer
Medizinalrat Dr. Pawollek, der als Vertreter der
Regierung der Sitzung beiwohnte, erklärte, das eine
könne er feſtſtellen, daß die Regierung für die Sache
eintrete und vielleicht ſchon in der erſten Sitzung des
Landtags eine Geſetzesvorlage in dem Sinne einbringen
werde, in welchem die Frage nunmehr in Preußen ge
regelt ſei.

Eröffnung des ſozialdemokratiſchen
Parteitags.) Jm Anſchluß an die zweitägigen Ver
handlungen der ſozialiſtiſchen Frauenkonferenz trat am
Sonntag in Jena der diesjährige ſozialdemokratiſche
Parteitag zu ſeinen Beratungen zuſammen. Man fand
ſich im großen Saale des Volkshauſes, der Stiftung
Abbes, zuſammen. An ſieben langen Tafeln nahmen die
Vertreter der ſozialdemokratiſchen Organiſationen der
397 Wahlkreiſe Platz. Die Eröffnungsrede hielt der
Vorſitzende des Lokalkomitees Reichs und Landtags
abgeordneter Leber. Die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion war faſt vollzählig erſchienen

(Auf der Konferenz der ſozialdemo
kratiſchen Frauen), die dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag in Jena vorausging, gab es eine ſehr lange
Debatte über die von Klara Zetkin redigierte „Gleich
heit“. Man verlangte, daß ſie populärer gehalten
werde. Von anderer Seite wurde geſagt, die Kritik
richte ſich gegen die antireviſtioniſtiſche Tendenz
des Blattes. Eine Genoſſin. beantragte, als h
Agitationsmittel am Tage der Reichstagseröffnung
öffentliche Frauenverſammlungen in ganz Deutſchland
einzuberufen, die die ſoſortige Offnung der Grenzen ver
langen. Die Frauen würden dadurch bewahrt, zu
Hungerrevolten wie in Frankreich zu ſchreiten.
Lebhaft debattiert wurde auch über die Leſeabende.
Auch hier wurde weniger Theorie gewünſcht. Frau
Duncker Stuttgart erzählte, daß man mitunter merk
würdige Anſichten über die Frauen Diskuſſionsabende
höre, z. B. die, daß man auch durch Beſprechung der
Kochkiſte und des Reformkleides zum Sozialis
mus gelangen könne. Beſchloſſen wurde, alljährlich
Frauentage ſtattfinden zu laſſen. Ferner ſollen nach
dem Wiederzuſammentritt des Reichstages Maſſen
verſammlungen gegen die Teuerungs-
politik veranſtaltet werden. Eine Reihe von Reſo
lutionen gelangte hierauf zur Annahme

Provinz und Amgegencd.
Halle, 11. Sept. Ein Seminar für Ge

noſſenſchaftsweſen zur beſonderen Pflege des
Genoſſenſchaftsweſens im Univerſitätsunterricht iſt von
der Königl. Staatsregierung mit Beginn des Sommer
ſemeſters an der hieſigen Univerſität errichtet worden.
Dieſes Seminar iſt von zahlreichen Studierenden beſucht
worden. Für das kommende Winterſemeſter ſind als
Vorleſungen im Seminar angemeldet: Einführung in
die Staats und Wirtſchaftslehre, Volkswirtſchaſtspolitik,
die volkswirtſchaftliche Bedeutung des Genoſſenſchafts
weſens, gewerbliches Genoſſenſchaftsweſen, Geld und
Kreditverkehr in der Landwirtſchaft, Konſumvereine, Ge
noſſenſchaftsrecht, Genoſſenſchaftsbuchführung und Buch
führungsreviſion.

F Erfurt, 11. Sept. Eine bemerkenswerte Erweite
rung des ſtädtiſchen Schulweſens plant der hieſige
Magiſtrat. Er hat den Stadtverordneten eine Vorlage
unterbreitet, die die Gründung einer ſogenannten
Frauen ſchule bezweckt, wie ſie den Gemeinden kürzlich
durch Miniſterialerlaß empfohlen worden iſt. Die
Magiſtratsvorlage beantragt die Ubernahme des ſeit
längerer Zeit hier beſtehenden Voigtſchen Privatinſtituts,
deſſen Lehrplan die Forderungen des Miniſterialerlaſſes
erfüllt. Das Inſtitut bereitet junge Damen für die Ab
legung der ſtaatlichen Prüfung als Turn Haushaltungs
und Handarbeitslehrerinnen vor, außerdem enthält es
eine reine Haushaltungsſchule, die junge Damen beſſerer
Kreiſe für den Beruf der Hausfrau ausbildet. Die Aber-
nahme dieſes Jnſtituts auf die Stadt beantragt der
Magiſtrat auf wiederholte Anregungen der Provinzial
verwaltung und der Staatsregierung, denen an der
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eines Kirmestheaters auf dem Blobach umdrehen wollte,

preußiſche Finanzminiſter hat den Bau einer Bahn

iſt der Anſchluß unſerer Stadt an das Schienennetz und

Erhaltung der Anſtalt viel gelegen iſt. Bei der Uber
nahme handelt es ſich um die Erwerbung der Gebäude
im Werte von 320000 Mk. ſowie der Einrichtung im
Werte von 60000 Mk. Die jährlichen Unterhaltungs
koſten ſind mit 24 500 Mk. veranſchlagt, die von Stadt,
Provinz und Staat zu gleichen Teilen getragen werden
ſollen. Da eine zweite Anſtalt dieſer Art in der
Provinz Sachſen nicht beſteht, ſoll für ſie der Name
„Sächſiſch Thüringiſche Gewerbeſchule für Mädchen zu
Erfurt“ gewählt werden.

Mühlhauſen i. Thür. 10. Sept. Als der Wagen

ſtürzte der Wagen um und begrub den Maſchinen
führer Kutter aus Delitzſch unter ſich. Der Verunglückte
trug eine Zerquetſchung der Leber davon, die ſeinen Tod
herbeiführte.

F. Mühlberg a. Elbe, II. Sept. Hier ſpielten
mehrere Kinder mit einem geladenen Teſchin. Die
Waffe entlud ſich plötzlich, wobei das 13 jährige Schul
mädchen Jahn in die Bruſt getroffen und ſchwer
verletzt wurde.

F. Düben, 9. Sept. Jm benachbarten Röſa geriet
das 9 jährige Mädchen des Fährmeiſters beim Dreſchen
in den im Gange befindlichen Göpel. Das Kind wurde
ſofort getötet.

Ranis, 11. Sept. Eine Nachricht, die große Ent
täuſchung in der Bürgerſchaft erregte, traf hier ein: Der

Pößneck-Ranis- Ziegen rück abgelehnt. Damit

die Aufſchließung des Kreiſes Ziegenrück auf lange Zeit
hinausgeſchoben. Ranis iſt der Sitz des Landratsamtes
für den Kreis Ziegenrück.

F. Eiſenach, 11. Sept. Nach erfolgter Ver
ſtändig ung wurde heute in der hieſigen Fahrzeugfabrik
die Arbeit all ſeitig wieder aufgenommen

FKoburg, 10. Sept. Jn der verfloſſenen Nacht
hat ein Gewitterſturm Hunderte von Bäumen ent
wurzelt und viele Gebäude beſchädigt. Auf der Veſte
Koburg wurde von dem in Reſtaurierung befindlichen
Fürſtenbau das Dach teilweiſe abgedeckt. Die bei der
Veſte ſtehende Lutherlinde wurde beſchädigt. Der Reſt
der Obſternte iſt faſt vollſtändig vernichtet

F. Altenburg, 10. Sept. Der Jnſpekteur des
4. Armeekorps, Generalfeldmarſchall Prinz Leopold
von Bayern, der, wie wir meldeten, zu den Brigade
beſichtigungen hier eingetroffen war, beſuchte am
Donnerstag das Rathaus und das Lindenaumuſeum,
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um daſelbſt die vorhandenen Kunſt und Altertumsſchätze
in Augenſchein zu nehmen, von denen er großer Kenner
iſt. Auf dem Rathaus zeichnete er ſich in das Goldene
Buch der Stadt ein.

Alkenburg, 10. Sept. In dem bekannten
thüringer Kurorte Groß Tabarz äſcherte ein Groß
feuer zwei Wohnhäuſer mit Nebengebäuden und
eine Seifenfabrik ein.

F Heiligenſtadt, 10. Sept. Bei den zurzeit bei
Heiligenſtadt ſtattfindenden Manbvern wurden 7
Soldaten vom Hitzſchlage betroffen. Sie wurden
in das hieſige Johanniterkrankenhaus übergeführt, wo
drei derſelben bedenklich krank liegen. Bei Leinefelde
wurde noch ein Soldat vom 82. Regiment vom Hitzſchlag
betroffen. Der Mann befindet ſich im Krankenhauſe zu
Leineſelde, ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

4Schleiz, I1. Sept. Der Waſſermangel wird
hier immer ſühlbarer, ſo daß ſich die Stadtverwaltung
genötigt geſehen hat, einige Waſſerleitungen zu
ſchließen. Die in den betreffenden Straßen Be
troffenen müſſen infolgedeſſen das Waſſer an tiefer
gelegenen Waſſerausflußſtändern herbeiholen.

Gerichtsverhancllungen.
Petersburg, 8. September. Nach viertägiger

Sitzung, die unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfand,
verurteilte das Kriegsbezirksgericht den wegen Hoch
verrats angeklagten Generalſtabshauptmann
Poſtnikow zu 8 jähriger Zwangsarbeit und Verluſtſämtlicher Bürgerrechte. Poſtnikow lieferte den Agenten
dreier Mächte Geheimdokumente aus und erhielt dafür
Bezahlung.

Vermischtes.
(Zu den Verhaftungen auf dem Berliner

Viehhofe.) Die meiſten der feſtgenommenen Arbeiter
haben bei ihrer behördlichen Vernehmung zugegeben,
ſeit Jahren, einzelne ſeit ſechs und mehr Jahren, Futter
diebſtähle begangen zu haben. Die Heubodenarbeiter
räumten ein, jede Woche bis zu 150 Pfund Heu geſtohlen
zu haben, die ſie dann durch ihre Vorarbeiter Wilhelm
Schwarzund Wilhelm Manteufel, das Bundzu40bis45Pfg.

während die Verwaltung des Viehhofes es mit 90 Pfg.
berechnet an die Oberkreiber Otto Kirks und Otto
Eſcher ſowie an die Treiber Adolf Pohle, Albert und
Auguſt Kracht verkaufen ließen. Die Beiträge, die
aus dem Verkaufe erzielt wurden, wurden verteiltund machten für den einzelnen bis zu zehn Mark
pro Woche aus. Unter den feſtgenommenen Perſonen
befinden ſich, wie die Allg. Fleiſcher- Zeitung mitteilt
Arbeiter, die über 30 Jahre auf dem Viehhofe beſchäftigt
ſind. Auch die Arbeiter bei der Kleie- und Kartoffel

ausgabeſtelle geben zu, Futter verkauft zu haben. Die
Kartoffelabnehmer ſind bisher noch nicht ermittelt, doch
ſteht auch deren Feſtſtellung bevor. Einzig die bei der
Ausgabe des Ströhes beſchäftigten Arbeiter beſtreiten,
ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. Die
Kriminalpolizei hat ihnen aber nachgewieſen, daß an
jedem Bund Stroh bis zu 6 Pfund fehlen, und ſie ſind,
obwohl ſie ſich erſtaunt darüber ſtellen, ebenfalls des
Diebſtahls überführt. Auch die Obertreiber und Treiber
ſind in vollem Umfange geſtändig, ſeit Jahren gewerbs
und gewohnheitsmäßig gehehlt zu haben.

Einſturz) Auf dem Schalker Gruben und
Hüttenverein in Gelſenkirchen iſt am Freitag nachmittag
bei Montagearbeiten eine Hochbaubrücke eingeſtürzt.
Von den Montagearbeitern wurden zwei getötet und
vier ſchwer verletzt. Die Urſache des Einſturzes läßt ſich
bisher nicht feſtſtellen.

DHie Heimkehr Richters.) Jngenieur Richter,
der geſtern abend 10 Uhr mit dem Budapeſter Schnell
zug auf dem Wienerbahnhofeingetroffen iſt, wurde ſchon
an Bahnhof von zahlreichen Journaliſten erwartet,
lehnte jedoch jede Außerung über ſeine Erlebniſſe ab
da er ermüdet ſei, und außerdem beabſichtige er ſeine
Erlebniſſe in Buchform zu veröffentlichen. Von hier
aus werde er auf dem direkteſten Wege nach Jena zu
ſeiner Frau zurückkehren, er beabſichtige jedoch, dem
nächſt eine Vortragstournee zu unternehmen und werde
bei dieſer Gelegenheit jedenfalls auch Leipzig beſuchen

Die Cholera in Budapeſt) Budapeſt, 9.
Sept. Die Cholera hat in den letzten Tagen ſowohl hier
wie imbenachbarten Neupeſt ganzbedenklichzugenommen.
Von geſtern bis heute mittag wurden hier zwölf neue
Eholergfälle feſtgeſtellt. Mehrere Arbeiter ſind
auf der Straße cholerakrank zuſammengebrochen. Jn
der Bevölkerung herrſcht bereits große Beunruhigung,
da alle noch ſo ſtrengen Maßnahmen der Regierung
und der ſtädtiſchen Behörden die Ausbreitung der
Seuche nicht verhindern können.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Aie größte Gefahr des Autoſports
liegt nicht ſo ſehr in der Möglichkeit eines Un
falles, als in der Wahrſcheinlichkeit ernſter
Erkältungen. Namentlich die Damen ſind dieſer

de Gefahr ausgeſetzt und ſie ſollten darum auf eine
Autofabrt ſtets auch eine Schachtel Sodener
MineralPaſtillen (Fays ächte) mitnehmen. Die
Paſtillen ſchützen die Schleimhäute des Mundes
und des Halſes gegen die Einwirkung der
rauhen Luft und des Staubes, und ſie beſeitigen
ſchnell auch jede vorhandene Reizung. Die
Schachtel koſtet 85 Pfennige. Man achte aber

daß man keine Nachahmungen

erhält.
boim Einkauf von Bouillon Wür fein stets ausdrücklich
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Hom. Getauft: Jlſe Erika
Konnte T. des Brauereibeſ. und

ommerzienrats Berger; Marie
Magdaleng, T. d. Arb. Friedrich.

Getraut: der Kgl. Reg Rat
W. Jäger mit Frau H geb.
Stolze. Beerdigt: der S. des

Asltestes Geschäft am Platzs,
Ständigss Personal. Prompfe sachgemässe Bedienung

haudwerker. yeige Wand,
Vorſchriftsmäßige Formulare

für Lohnbücher hält ſtets vorrätig
Th. Nößner, Buchdruckerei,
Merſeburg. Olarube 9.
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Theater

Altes Schützenhaus

Arb. Münzner; der S. des Arb.
Warnicke.

Stadt. Getauft: Hans
Jogachim Franz Bernhard Guſtav,J d. Kaufmanns Seyffert; Char
lotte, T. des Steinmetzmeiſters
Bielig; Karl Herbert, S. des
Heizers Panniger. Getraut:
der Buchhalter R. K. Nebrich mit
der Schachtarb. K. H. Ackermannmit Frau E. geb. Vog Be Herren 4 Uhr.
erdigt: d. S. des verſtorb. Arb.

der S. des Arb. Knietzſch.

Emma Böttcher geb. Buſch; Frau
Marie Ziegler geb. Böhme; der

TodesAnzeige.
Geſtern früh 6 Uhr entſchlief

Zunz-Unterricht.
Der Unterricht für die Herren Schüler des Königl. Dom

gymnaſiums beginnt mit Zuſtimmung des Herrn Direktors Ziehen
Mittwoch den 18. Oktober in der Reichskrone,

Frau H. E. G. r Engelmann ir die Damen der höheren Löchterſchule nachmittag 8 Uhr, für die

Der Unterricht für die Herren Schüler des Königl. Lehrer
Fiſcher; der Böttcher Wagner; Seminars beginnt mit Zuſtimmung des Herrn Direktors Dr. Sieke

Gonnabend den 21. Oktober in der Funkenburg.Altenburg Beerdigt: Jrau gir Damen Freitag den 20. Hltob r in der g. Uhr, für Tbreen
alt ſt

ausgeber

ohne großen Feitverkuß Aber Cis
ratur, Aunſt und Sffentliche Ange

legenheiten unterrichtet zu bleibon,
beſten d dieſtändige e der Buer ver

e Programm.neter Dr. Friedrich Naumann W

Erſtes und älteſtes Kino-
Geſchäft von Merſeburg.

Awgeführliche

Ale.
Hroßes Drama. Großes Drama.
Großer Gchlager. Konkurrenzlos.

Spielzeit 1 6tunde.

Ferner das übrige große

Hochachtend
C. Ebeling, Tanzlehrer,

Schmale Str. 19, M. Aufgang Hof rechts.nach langen ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Schweſter
Schwägerin und Tante Frau

Louiſe Müller
geb. Weiſe

im 71. Lebensjahre. Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Emil Müller.

tet nachm. 32 Uhr vom Andregas
heim aus ſtatt.

Ae guſerute
für auswärtige Zeitungen

Merſeburg, den 11. Sept. 1911. befördert ſchnell i. ohne Aufſchlag
Die Beerdigung findet Diens Merſeburger Correſpondent

bAbt. Annoncen- Expedition.
e

onnabend den 21. Hktober, nachmittags 6 Uhr. ihnen n ändler und
Geſchätzte Anmeldungen werden entgegen genommen und ei der Poß nur

Privatmann Guſtav Waſſermann lingindliche Auskunft bereitieiligſt erteilt von In bis 1 Uhr e in rerporragen ftſteller.langen De bitte ein koſenlofes
Monatsabonnement.

„Hie Hilfe Satz
Kriſe

Gebr. Weidemann.
Junges Mädchen aus an

et vierte

1.62 und

ſtändiger Familie alsPfirſiche, feinſte Tafel
birnen (Callebaſſe),

Weintrauben
empfiehlt

C. Heuſchkel, Leunger Str. 12.

alle a. S.Café Wenue Welt per ſoſort geſucht
Sehwemme

mweme Bedſen ung

lernende Verkäuferin

Marie Müller Nachf.,
Kl. Ritterſtr. 11.

Gemle-Sehule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberers-

Prospekte und Näheres durch Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S. Mühlweg 29.

e hgugſchlacht. Wurſt ne
Vielig, Lindenſtraße.

Reiſedame für Merſebur gef
Kleiderſtoffe und andere Artike

zahlung gegen hohe Pro
Offerten unter

V W an die Exp. d. Bl. erb.

Dienstag



Ein Buch für Frauen SG Se Seit Jahren litt ich an quälender
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ür alle Fragen der Mode iſt ese e e Aedewvofen, Hener, Damen Anabenr, NRöcten un Mbeitt
en r Schnitte die beſte Hilfe.n du Bangen nen Petteien nen G

wollen Sie sich ohne jeden Kaufawang Ven den in den woderetts Stoffen und Farben
Ei enwar en reiehhaltäg sortierten IAgern in den bekannten guten und preiswerten Qualithten überzeugen

Ppottbilis et 18. z Neumarkt [8,ver kauft e 1881. vom Rabatt -Poeroin. 1881.Gebr. Wiegand.

Cine Vohltat
bei naſſer

Flechte am Bein
Obermeyers HerbaGeife.

Frau M. Georgi, Görlitz,
ſchreibt

Jch erlaube mir m ergebenſt
mitzuteilen, daß ich eine große
naſſe Flechte am Bein hatte und
dieſelbe durch Gebrauch von Ober

igkeit, meine Nerven u. mein Kör
per waren total herunter. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Markſprudel, Starkquelle (Jod
Se Mangan Kochſalzquelle).

on nach wenig Flaſchen kam
der e Schlaf wieder.Jchtrinke Mark-Sprudel ſeit 4 Mon.d ühle mich ſo geſund. wer
und froh, wie nie zuvor.Arztl. warm empf. Fl. e ei
Rich. Kupper und Reinh
Drogerien.

e 5 e 2S
P. P.

Hierdurch teile ich einem geehrten Publikum mit, daß ich meine Vertretung für
Merſeburg und Umgegend HerrnBernhard Seltzſchner, mit e y omne Techchen

S
5

9

S

Ober Burgſtraße 9 Merſeburg, Fernruf Nr. 374 S ,75 bis Mr. 25
übertragen habe. Bei Bedarf in meinen Quellen-Produkten und Fabrikaten bitte ich 8 Spislwarenhaus

9
9

2

höflich, demſelben geſchätzte Aufträge gütigſt zu überweiſen und wird Herr Oeltzſchnergern jedes gewünſchte Quantum a Haus liefern. Wilhelm Könler,
meyers HerbaSeifeNee v Köhlerguelle vgrißling g. a Saale.

s
Hagarfarbe,

nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.
Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.

üm. a Stck. 50 Pf., 30 Proz.Präparat Mk. I. III 9999020 2 0909902020999606
h

Bellevue.
Mittwoch den 13. September

groß. Rebhuhneſſen,
wozu ergebenſt einladet L. Cilenberger.

Jivoli-Theater,
Direktion: Hans Muſäus. I 1 c tDienstag, 12. Sept. Anfang S I 7Letzte 9 Gaſtſpiel ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, so spsren Sie

am richtigen Fleck. Im
Fannh Meyer Muſäus. aufhaus für Herren- Bekleidung (6. m

finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-
Die ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen

De öäö r

o S S Paletots, Ulster, Anzügen, Hosen ete
Paletots Her 8 12, 18 w. Anzüne Mann 99, 20 ev

beiden Leonoren Frack l. Gesellschafts- Anzüge werden billigst verliehen.
Halle a. S., Leipaigerstr. im Laden. 2 Sehbaufenster.

Luſtſpiel in 4 Akten von Lindau. T e aJn Szene 2 vom Reg. Stark.
PerſonenKaiſer, Juſtizrat M. Häußler.

Leonore, ſ. Frau H. Gehring.

h a e n h n e O h W n n h e e W 0 m h e h G W h S c b e

Kast-Wiast- irten ewpfehlen wir unzere

Reichhaltige Rugwahl in Bestaurations-Geschirren.
G Kronen Glas et el 190 Stück 17.50 Mk.

Asehenschalen und Bieruntersetzer gratis
Ia. Soll ger wucd Kruppesche Besteceke.M. BAR waeng, Halle a. S. Lorchen, deren

Tochter sGr. Ulrichstr. 54. S Sungern 000 e e Wieberg, Rittergutsbeſitzer K. Stark. h MünehenerHermannWieberg,
ſein Neffe R. Lenzfeld.Dr. Broſius H. Benedikt.

Minna Mollheim,m üher Lorchens e in I In und e Loden,
ſollten Sie ſich das ob Lager T guter und billiger d eeene J Hannler e e

Auguſte, Zofe T. Helm. evo Franz, Diener Perty. rnst z SMöbel unch Polsterwaren Haus San eder Nuſt z rn I es
Sannn eher l lus. l NMerseburg Entenplan 4.

I r Ahmab 9 b. ealbes Jahr ſpäter in Heidelberg

e t. Gegenwart.

en e ageeeogeeesas

Gaſtſpieipreiſe Zuſchlag 50 und

30 Pf.An I Kufſhuſelcn V M er e
Preußerſtraße 1. m eAnfertigung von Gittern, Zoren. Züren, Laden e 47 der bPIBrvorbauen, Schauküſten, Firmenſchildern, eiſernen

Treppen, Speiſeaufzügen uſw. Werter Herr!
logene e e e Finale: Hersehburg, Markt [5.eine wunde Hand gehabt nacheng Jhrer KinoeSalbe iß die Hand

geheilt. Sruß von Färberet und Reinigung von Damen-, Herren unde u e Jul. Melle- Kindergarderoben, mee Pelzwerk, Pedern,Jahn Ateſſer I ſſüder e tDieſe RinsSalbe wird mit Erfe enee, e Ga rainen Wascherei.Inh. S leiden angewandt und iſt in Doſen à
MMEMSEDURG. Sprechst. 9-6 e e e Prmässigte Prei Sehnelle bedienune Juher t [91 e F es wer grün rot und Firma n Wisgts e e sSonntags V. 9-1 S Schubert Co., Weinböhla DenMarkt 19 pt Doentist. S 5 Fälſchungen weiſe man zurück.

e SGüdſtern V Nee r re e ee,Teerſchwefel o Neuheiten en
Seife, e vorgezeichneten und angsfangenen Handarbeiten, n ba ne
Heſeitigt ahſol gue Hautunreimg Besat z6n Spitzen S Einsatztülle n Spachtelkragen h
keiten u. Ausſchläge, w. Flechten, Kommen täglich in reieklioher Auswahl an. Nähmaſchinen
Finnen, Blüten, Hautjucken e werden ſchnell u. gut repariert bei8ahe Anerkennungen. Preis G. Mofſtimanm, Inb. Berunhuard Taitza S L. Albrecht, Schmale Str. 14.

Stück 50 Pf. Dom-Apotheke und SCtadtApothetke ws See e Hierzu eine Weikagt



Grilage n
Nr. 214.

Deutschland.
(Uber Zentrum und Regierung) äußerte

ſich der bayeriſche Zentrumsabg. Speck in der großen
Bauernverſammlung zu Tuntenhauſen nach dem Bericht
der „Germania“ u. a. wie folgt: „Das Verhältnis des
Zentrums zur Regierung iſt das gleiche geblieben.
Man hütet ſich allerdings, das Zentrum ſo ſchroff zu be
handeln, wie es Fürſt Bülow getan hat, aber tatſächlich
wird im Reiche ſowohl als auch in Preußen und anderen
Bundesſtaaten liberal regiert. Und von einem
Reichskanzler, der die Zulaſſung der Leichen ver
brennung in Preußen veranlaßt und für die Fern
haltung des Religionsunterrichtes aus der
Fortbildungsſchule eintritt, können wir nicht viel
Gutes erwarten, wir müſſen ihm im Gegenteil ſehr mi ß
trauiſch entgegenkommen. Wie willfährig ſich der
Reichskanzler liberalen Wünſchen zeigt, hat die Debatte
über den Moderniſteneid im preußiſchen Abge
ordnetenhaus erwieſen. Man muß ſich wundern, wie
der Reichskanzler, der doch ſelbſt zugegeben hat, daß der
Moderniſteneid eine rein innerkirchliche Angelegenheit iſt,
im Reichstag ſolche Theſen aufſtellen kann. Er ver
letzt dadurch die Gleichheit der Staatsbürger
vor dem Geſetz. Es iſt wirklich lächerlich, welche Angſt
man heutzutage im Deutſchen Reiche vor allem hat, was
katholiſch iſt. Man hat Angſt vor den Jeſuiten und vor
den Schleiern den Kloſterfrauen. Wenn einmal zufällig
zwei Jeſuiten in einem Haus beiſammen wohnen, dann
kommt ſofort die hohe Polizei und jagt ſie fort, weil ſie
eine „Niederlaſſung“ gebildet hätten. In dieſer Art
liegt Syſtem, es geht gegen alles, was katholiſch
iſt. Dieſer Beſtrebungen letztes Ziel iſt, die Katholiken
von jedem öffentlichen Einfluß zurückzuhalten.“ Bei
uns wird alſo im Zeichen des ſchwarzblauen Blocks
liberal regiert Vielleicht entdeckt das Zentrum noch, daß
Herr v. Bethmann Hollweg ein gefährlicher Frei
maurer iſt.

So muß es kommen.) Nachdem die reak
tionäre Preſſe wochenlang all ihren Scharfſinn auf

gewendet hat, um nachzuweiſen, daß ein Reſerveoffizier
nicht ſozialdemokratiſch wählen darf, erhebt mit derſelben
Logik wie jene Reakrionäre die „Schwarzburg Rudol
ſtadtiſche Landesztg.“ die Forderung, daß ein Reſerve

b h gman nach Endzielen oder entfernten Möglichkeiten gehen,
ſo darf ein Reſerveoffizier auch für manche andere Partei
nicht ſtimmen, beiſpielsweiſe für das Zentrum. Das
Zentrum iſt, das hat erſt der Verlauf des diesjährigen
Katholikentages wieder gezeigt, willenloſer Leibeigener
des Papſtes. Nun, Endziel des Papſttums iſt Zurück

führung aller Proteſtanten in den Schoß der katholiſchen
Kirche, und dieſes Ziel wiederum iſt nur zu erreichen
durch die Zertrümmerung des preußiſch

Stro

Dienstag den 12. Geptember.

m „AMerſeburger Correſpondent
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deutſchen Staates. Der Haß des Papſttums
gegen das preußiſche Königstum hat ſich mehr als ein
mal gezeigt: ſo zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges, wo
der Papſt die gegen Friedrich den Großen gerichteten
Waffen ſegnete, ſo in der Vorgeſchichte des durch
pfäffiſch jeſuitiſche Umtriebe hervorgeruſenen Krieges
von 1870, ſo in dem unerhörten Briefe, den Papſt
Pius IX. an den alten Kaiſer richtete.“

Volkswirtschaftliches.
N über den Saatenſtand in Deutſchland am

des Monats September veröffentlicht das
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt folgende Ziffern, wobei 2
gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeütet: Hafer 3,
(Juni 2,6, Juli 2,9, Auguſt 2,9); Kartoffeln 8,5 (2,6, 2,5,
8); Klee 43 (2,9, 3,1, 8,9); Luzerne 4,1 (28, 3,8 8,7); Be
wäſſerungswieſen 3,8 (2,1, 2,2, 32); andere Wieſen 4.2
(2,5, 2,8, 8,8). Das ſtatiſtiſche Amt fügt dieſen böſen

iffern folgende Bemerkungen e Auch während des
erichtsmonats Auguſt war die Witterung, wie ſchon

im Juli, im ganzen Reiche andauernd trocken und ſehr
heiß. Jn der erſten Hälfte des Auguſt war die Hitze
beſonders ar dann folgten zwar einige etwas kühlere

nde des Monats wurde es aber wieder
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Klee und Luzerne ſind ſeit dem Vormonat ümje 4 Punkte
zurückgegangen und haben den ungewöhnlich ſchlechten
Stand von 48 von Klee und 4,1 für Luzerne erreicht.
Die Berichte über den Stand der Wieſen lauten im
allgemeinen ebenfalls wenig befriedigend. Ganz feuchte
Wieſen und ſolche Bewäſſerungswieſen, denen noch etwas
Waſſer u rn werden konnte, haben noch einen
mittleren Grummetſchnitt geliefert, der größtenteils
bereits gut eingebracht iſt. Die andern Wieſen ſind
meiſt faſt ohne Ertrag geblieben, oder der ſpärliche
Nachwuchs mußte mangels anderen Grünfutters abge
weidet werden.

Vorteile aus der Verpachtung von großen
Güternin kleinen Loſen. Für die alte freiſinnige
Forderung, den ſtaatlichen Domänenbefitz aufzuteilen
oder die Verpachtung in kleineren Loſen vorzunehmen.

folgendes Beiſpiel: Die Stadt Sprottau iſt
eſißerin des Rittergutes Oberleſchen, das in

kleineren Parzellen verpachtet wird e Wie aus einer
kürzlich erfolgten Mitteilung im Sprottauer Stadtver
ordnetenkollegium hervorgeht, bringt die Domäne um
100 Proz. höhere Einnahmen gegen früher als
J noch im ganzen verpachtet war. Es iſt wohl nicht

aran zu zweifeln, daß die Pächter auch noch auf ihre
Rechnung kommen. Der kleinere Landwirt wirtſchaftet
eben bedeutend mehr aus derſelben Ackerfläche heraus
als Beſitzer oder Pächter eines großen Gutes.

Der 21. Verbandstag des Verbandesmittlerer Reichs-Poſt- und Telegraphen-
Beamten wird am 11. bis 13. September in Beelin im
Lehrervereinshaus abgehalten werden. Der Verband,
der zwar im letzten Jahre noch mit den Sonderbe
ſtrebungen einzelner in ihm vereinigten Beamtengruppen
92 kämpfen hatte, ſteht trotzdem feſt und unerſchüttert

a als eine der größten und angeſehenſten Beamten
organiſgtionen. Er zählt 39533 Mitglieder und
davon ſind in der kurzen Zeit von Januar bis t
1911 allein 1738 neu hinzugekommen, er beſitzt ein Ver
mögen von über 2,1 Millionen Mark. Faſt 850000 Mk.
Sterbegelder und Unterſtützungen konnte er in den
letzten 5 Jahren aus freiwilligen und Pichtbeiträgen an
notleidende Mitglieder und an Witwen und Waiſen
verſtorbener Mitglieder verteilen. Auch der bevor
re Verbandstag wird ſich in der Hauptſache mit
ulturellen ſozialen Fragen zu beſchäftigen haben. Wir

nennen beſonders die Erhöhung der Sterbekaſſenleiſtungen und die geplante Iroſelgige Einrichtung

einer Fürſorge für lungenkranke Kameraden.

Zur r der Moore und Oed-ländereien in Schleswig-Holſtein hat ſich die
ren ſo einem ſyſtematiſchen Vorgehen entſchloſſen.

er Ausſchuß für Volkswirtſchaft der Landwirtſchafts
kammer hat ein Programm aufgeſtellt, nach dem ſich die
Kulturarbeit auf Oedland jeder Art erſtrecken ſoll. Es

r Landkultur kommiſſion aus ebenMitglied ehe ne be en des Vorſtandes
der Landwirtſchaftskammer, des Provingialausſchuſſes
des Heidekulturvereins und der Siedlungsgenoſſenſchaft
angehören. Außerdem treten ihr bei der oberſte
Meliorationsbaubeamte der Provinz, der Vorſteher
der Moorverſuchsſtation in Bremen und ein zu wählen
der Sachverſtändiger. Die Aufgaben der Kommiſſion
ſind Begutachtung und Aufſtellung von Kulturplänen,
Belebrung durch Vorträge in Vereinen und Schulen,
durch Kurſe und Exkurſionen und Erforſchung im An
ſchluß an die Bremer Verſuchsanſtalt. Es ſoll zunächſt
ein Kulturplan für die ganze Provinz ausgearbeitet
werden, auf Grund deſſen die Provinz in Bezirke ein

tètètrteeeee—eeou—o—rve———eeaasosav—uaaaaaaeaannnngnrrivschkwkqkkcC)hhoromooooomwmwvevvvviivivwwseeee
Chriſtoph Echulzes Vrautſchau.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
(25, Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Die Einrichtung ſehr modern, bequeme Korblehn
ſtühle, farbige Matten, ſchwere Seidenvorhänge mit
farbiger Stickerei, und dennoch fehlte etwas.

Schon die feine Staubſchicht auf den Platten der
Stugt und der Kredenze ſtörte ihn; die ſchiefgerückten
Stühle, die von ungeübter Hand aufgehangenen Bilder
Und dort hatte ſich ein Zipfel des Vorhanges gelöſt,
eine Ecke des Teppichs aufgerollt. Er nickte ſtill vor
ſich hin, eigentlich hatte er es ſo erwartet, wenn auch
nicht ganz ſo ſchlimm. Vorhin war er mit Eſther und
Frendenſtein über den Wirtſchaftshof gegangen, und
auch dort war ihm das Ungeordnete, der Mangel einer

leitenden Hand aufgefallen. Er begriff jetzt, warum
der Onkel den Weg nach Brunn tunlichſt zu vermeiden
ſuchte.
Es hatte ihm, dem auf dem Lande Aufgewachſenen
in den Fingern gezuckt, die quer über den Weg geworfenen
Rechen, die Sichel mit der ungeſicherten Schneide auf
heben und an Ort und Stelle zu bringen; er wunderte

ch im ſtillen, daß die Unfälle unter dem Geſinde in
runn nicht an der Tagesordnung waren.
In einer Ecke des Hofes ſtand ein unabgeladener

Wagen mit Grummet; er rieb daran und hielt es unter
die Naſe, es roch feucht und dumpfig.

Sein, Kopfſchütteln hatte ſich vermehrt, als ſie die
Ställe und den Gemüſegarten durchſchritten; das ſchlecht
gehaltene Vieh hatte ihn gedauert, das Gemüſe zwiſchen
Dein das Unkraut luſtig wucherte, die unbeſchnittenen
Dbſtbäume, die Erinnerung an den Garten an ſeinem
Vaterhauſe geweckt, der den Wirtſchaftsbedarf für das
ganze Jahr zu decken hatte, und den die Mutter mit

eigener Hand in Ordnung gehalten.
Er blickte ſich nach Kathi um, die freundlich mit dem

alten Inſpektor ſprach. Die ja, die hätte es auch ver
ſtanden. Deren Haus und Garten wäre kein wildes
Se et Fremden und Mägden überlaſſen geweſen.
erſt a f el n v e fich hanhteat enefühl, mein Lieber, Pflichtgefühl und Tätigtrieb wer das ſein eigen nennt, wird in mer Ken

für ihn geweſen, und ſeine anfängliche Hoffnungs

einer völligen Hoffnungsloſigkeit Pla

Richtige treffen guch wenn ihm die Arbeit nicht ſo gans
zuſagt Und Sehnſucht nach Betätigung ihrer Kraft
die hatte ſie, das wußte er jetzt leider zu ſpät.

Er ſeufzte und ſtrich über die Stirne, dann wandte er
ſich dem Diener zu, der mit dem Tablett zu ihm ge
treten, und ließ ſich noch eine Taſſe Tee einſchenken.

Die letzten Tage waren ein ſtetes Hangen und Bangen

freudigkeit hatte nach der Art unverbrauchter Jugend
gemacht. Mit

allen Mitteln hatte er verſucht, ſich ihr zu nähern, ſie
blieb gleichmütig kühl und wandte ihre Aufmerkſamkeit
lieber Chriſtoph zu der es in den letzten Wochen zu
einer merkwürdigen Beredſamkeit gebracht hatte. Weiß
Gott, der Dicke ſchien wirklich Einfluß auf ſie gemacht
zu haben,“ es dünkte ihn unfaßbar, aber es war ſo.
Allerdings drückte deſſen ganzes Benehmen Kathigegen-
über ein Übermaß an Hochachtung aus aber dennoch
was für Nahrung würde ihr reichangelegter Geiſt in
dem ſeichten Tümpel ſeiner Jdeenwelt finden, der nur
ab und an durch einen Gedankenblitz erhellt wurde?

Er blickte auf das roſige Geſicht des Freundes, die
blauen Augen, die immer etwas Verſchlafenes hatten.
„Mein guter Kerl, die Blüte iſt für dich zu koſtbar, und
wenn ſie ſich mir verſagt, dir gönne ich ſie doch nicht
Wie meinen Sie?“ Er bog ſich zu Eſtber hinüber,
„Tennisſpielen Gewiß, ich bin ein großer Freund derfriſchen Bewegung. Du nimmſt doch auch teil, lieber

Freund wandte er ſich an Chriſtoph, der ſich ſchwer
fällig und anſcheinend ſehr ungern von dem bequemen
Lehnſtuhl trennte. Sein Auge funkelte in unverhohlener
Schadenfreude den anderen an, an den ihn bisher herz
liche Freundſchaft gebunden. „Du läßt dir's doch nicht
nehmen, Fräulein Kathis Partner zu ſein
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Man ſchleuderte die große Allee des Parkes hin
unter, deſſen herrlicher Baumbeſtand die Verwilderung
nicht ganz vergeſſen machen konnte. e

Man hatte Vollmond. Der Himmel wie eine flim
mernde Glasglocke, auf den Wegen tiefſchwarze Schatten
mit blendender Helle wechſelnd, auf den Wieſen die
Schleier der erſten, brauenden Herbſtnebel, und ab und
zu legte es ſich weich um Stirn und Wangen wie klange,
ſpinnende Fäden das Wahrzeichen des ſliehenden
Sommers.

Irgend jemand hatte eine Kahnfahrt auf dem großen
Teiche des Parkes vorgeſchlagen, und der Bankier und
hoſn hatten ſich erboten, die Ruder vom Wirtſchafts

ofe zu holen. eAnfänglich im eifrigen Geſpräch über irgend ein
Handelsgeſetz war es ſtill zwiſchen ihnen geworden
ſelbſt der kühle Geſchäftsmann konnte ſich dem Zauber
des wunderbaren Abends nicht entziehen. Sein Schritt
verlangſamte ſich, und auf ſeinem ſchönen Geſicht lag es
in ein ſtilles Jnſichaufnehmen, ein ruhiges, verträumtes

innen.Der große Teich war ein ſchwarzgrünes Gewäſſer mit
flachem Strand, das, durch unterirdiſche Waſſeradern
geſpeiſt, eine immerwährende, mäßig flütende Bewegun
zeigte, auch ohne daß ſich ein Windhauch regte.

Jm Volksmunde hieß er daher der „Teufelsſee n und
man erzählte ſich, daß er alljährlich ſeine Opfer anf
und ſei es nur irgend ein Waldgetier, das an die Trink
ſtelle kam, um ſeinen Durſt zu löſchen ſonſt müßte der
See über ſeine Ufer treten und Schloß und Dorf unter
ſeinen Fluten begraben. Tatſache war, daß der Teich in
ſeiner Tiefe durch die zahlreichen Waſſerpflanzen des
dichtbewachſenen Grundes ein Entrinnen ſelten geſtattet.

Auch heute lag er, wie ein mäßig großes Becken aus
kohlſchwarzem, flüſſigem
die zum Teile ſo nahe herantraten, daß ſie dem Mond
licht wehrten, das nur einen Teil des Ufers mit ſilbernem
Licht überflutete und hier und da die weißen Köpfe
unzähliger Seeroſen aufflimmern ließ. eAuch am See ſtockte die Unterhaltung Chriſtoph
hatte ſich eine halbverwitterte Steinbank geſucht deren
Armlehnen, geflügelte Sphinxe darſtellend, einen Teil
ihrer Köpfe und Schwingen eingebüßt hatten Und
machte ein Nickerchen. Es war ein angeſtrengter Tag
für ihn geweſen So ſchwer hatte er es ſich kaum ge

t auf die Brautſchau zu gehen.v Fortſehung folgt.

Teer inmitten der Waldrieſen.



teilt wird, welche je mehrere Kreiſe umfaſſen. Bei
eukulturen ſoll die erſte Erſchließung, Entwäſſerung

und Wegſammachung durch die Meliorationsbehörden
gen. Die Finanzierung iſt gedacht durch eineStaatsbeihilfe, Beihilfen der Provinz, Zu

ſchüſſe der beteiligten Kreiſe und aus Ge-
bühren von Grundbeſitzern, welche die Kultur
tättgkeit in Anſpruch nehmen. Ein etwaiges Deſigit
wird von der Landwirtſchaſtskammer getragen.

Merseburg und Umgegend
S 9. September.Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr entlud ſich
über unſerer Stadt noch ein Gewitter. Es währte
ütrter gelinden Entladungen etwa 1 Stunde; da Wind
ſtille herrſchte, bewegte es ſich nur langſam weiter. Ein
ergiebiger Regen ging mehrſtündig dabei nieder, freilich
zu ſpät, um den Kartoſfeln noch helfen zu können.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein feierte
geſtern unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung
ſeiner Freunde, Mitglieder und deren Angehörigen im
Tivoli ſein 11. Stiftungsfeſt. Wie ſtets im Ev.
ArbeiterVerein Pot das Programm eine Fülle von An
regurig und Unterhaltung, die wohl jeden Beſucher be
friedigt haben mag und die beſten Eindrücke von der
regen und erſprießlichen Vereinsarbeit hinterlaſſen hat.
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Bock, begrüßte in
ſchlichten Worten die erſchienenen Ehrengäſte, die Dele
gierten der Brudervereine aus Halle, Erfurt und Cöthen
und die übrigen Feſtteilnehmer und wies dann auf die
Beſtrebungen der Ev. Arbeitervereine hin. Mit allen
Ständen wolle der Verein Fühlung unterhalten und bei
kragen zu einem guten Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, denn beide ſind auf einander ange
wieſen und kann einer ohne den andern nicht auskommen.

In Der Vereinsarbeit iſt im verfloſſenen Jahre wieder
tüchtiges geleiſtet worden. Die Zahl der Mitglieder iſt
von 130 auf 148 gewachſen. Die Verſammlungen waren
ſtets ſehr gut beſucht. Die ſozialen und wirtſchaftlichen
Einrichtungen des Vereins und des Verbandes entwickeln
ſich angſam aber ſtetig und haben ſich ſo als ein weſent

Bindemittel der Mitglieder an den Verein bewährt.
h verfloſſenen Jahre hat der Verein auch eine Jugen d

eilung gegründet, um die Arbeiterjugend mehr als
isher an den Verein heranzuziehen. 42 junge Leute
ſind dieſer Abteilung heute angeſchloſſen die unter Auf
ſicht ſich zu Unterhaltungsabenden, gemeinſamen Spielen
und Ausflügen vereinigen. Nur fehlt es noch an
Helfern und Mitarbeſtern, ſo daß der Redner
hierbei an die Anweſenden die herzliche Bitte richtete,
an dieſen neuen Zweig der Vereinsarbeit, nämlich der
Jugendpflege, durch rege Mitarbeit Anteil zu nehmen.
Der Verein iſt ferner der Gründung einer Unterſtützungs
kaſſe für unverſchuldet ausgeſperrte Mitglieder näher
getreten, da der Verband, an den ein dahingehender
Antrag bereits gerichtet wurde, anſcheinend nicht viel
Neigung beſitzt, dieſe unbedingt notwendige Einrichtung
zu ſchaffen. Der Merſeburger Verein iſt, da er von der
Notwendigkeit überzeugt iſt, ſelbſtändig vorgegangen
und hofft, daß ſich noch andere Brudervereine anſchließen
werden. So iſt der Verein immer beſtrebt zu helfen und
zu unterſtützen und ſeinen Mitgliedern einen feſten und
ſicheren Halt zu bieten Dieſe haben denn auch erkannt,
daß es im Verein nicht nur auf die Beiträge abgeſehen
iſt, ſondern daß ihnen all die aufgeſparten Mittel wieder
zugute kommen. Es gilt, im Kampfe ums Daſein alle
Kräfte zuſammen zu nehmen und mitzuarbeiten auf dem
Boden nationaler Geſinnung an den Aufgaben unſerer
Zeit, daß auch der Arbeiterſtand als gemeinſames Glied
in Staat und Geſellſchaft geächtet werde. Mit der Auf
forderung, den Vorſtand in ſeiner Arbeit zu unterſtützen,
und der energiſchen Ablehnung der Einflüſſe, welche den
Verein zu einem rein kirchlichen ſtempeln wollen, ſchloß
der Redner ſeine Anſprache, aus der man ernſtes Wollen,
überzeugende Kraft und ſelbſtändiges Handeln mit
Freuden entnehmen konnte. Jm Anſchluß hieran ſprach
Herr Herm. Selle einen von ihm ſelbſt verfaßten
Prolog, der die Vereinsarbeit verherrlichte und durch
ſeine formvollendete Sprache einen tiefen Eindruck hinter
ließ. Nach einigen Muſikſtücken hielt Herr Sup. Prof.
Bithorn die Feſtanſprache. Seinen packenden Aus
führungen legte der geſchätzte Redner nach einer Keun
zeichnung des trefflichen Dichters Wilhelm Rabe deſſen
Worte zu Grunde: Gib acht auf die Gaſſe, blick auf zu
den Sternen! Mit offenen Augen ſoll auch der Verein
die praktiſchen Dinge ins Auge faſſen, kein Scheinleben
führen, ſondern tätiges, kraftvolles Leben zeigen. Auch
in nationalen Dingen iſt es notwendig, klar und nüchtern
zu ſehen. Darum kann uns auch jetzt Marokko nicht
gleichgültig ſein. Die phantaſtiſche Schwärmerei der
allgemeinen Verbrüderung machen wir nicht mit. Wir
wiſſen, daß auch unſer Vaterland im allgemeinen Wett
bewerb nicht zurück bleiben kann und ſich nicht zurück
drängen laſſen darf und daß gerade eine großzügige
Kolonialpolitik im Intereſſe der Arbeiter mit liegt. Sie
ſchafft neue Abſatzmöglichkeiten, neue Arbeit und Be
tätigung an der die Arbeiterwelt ſchon aus wirtſchaft
lichen Gründen das lebhaſteſte Intereſſe haben muß.
Der evangeliſche deutſche Arbeiter iſt darum für eine
geſunde und tapfere nationale Weltpolitik. Aber dann
ich a n den Sternen. Der Verein ſoll ſein

Augenmerk nicht bloß auf alltägliche Dinge richten,
ſondern auch auf ideale Jntereſſen. Seine Arbeit ſoll
verbunden ſein mit innerer Wahrheit, alles Scheinweſen,
alle Heuchelei aber ausſchließen. Ernſt ſoll es ihm ſein
mit: Ein feſte Burg iſt unſer Gott, nur dann kann er
ſtark und gefeſtigt, frei und fromm zu Gott aufblicken.
Nüchtern ſei der Blick auf die Gaſſe, klar und freudig auf
zu den Sternen! So blicken wir auch mit innigſtem

Vertrauen, mit Liebe und Verehrung in dieſen ernſten
Zeiten auf zu unſerem Landesherrn Kaiſer Wilhelm II.
Mit einem dreifachen Kaiſerhoch ſchloß der Redner ſeine
überaus wirkungsvolle Anſprache Begeiſtert ſtimmte die
Feſtverſammlung ein, woran ſich der Geſang der National
hymne anſchloß. Das Programm verzeichnete ſodann
gut vorgetragene Muſikſtücke und Chorlieder, humoriſtiſche
Vorträge, die freudigſte Stimmung erweckten, und zum
Schluß die Wiedergabe des amuſanten Liederſpieles
„Singvögelchen“, die allen Mitwirkenden ſtürmiſchen
Beifall eintrug. Mit einem Ball ſchloß die Feier des

11. Jahresfeſtes ab. S
S Marokko, eine deutſche Macht und

Ehrenfrage, über dieſes Thema ſprach am Sonntag
nachmittag in einer vom Alldeutſchen Verband (Orts
gruppeWMerſeburg) nachRülkesHotel einberufenen gut be

ſuchten Verſammlung Herr Privatdoz. Wirth München
Der Redner verbreitete ſich zunächſt über das Land, ſeine
Fruchtbarkeit und ſonſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſehr eingehend, wozu er ſehr gut in der Lage war, da er
Marokko in allen Teilen mehrmals und mit offenen
Augen durchwandert hatte. Das Land ſelbſt bietet für
den, der es beſitzt, ungeheure Vorteile, ſowohl in wirt
ſchaftlicher als auch ſtrategiſcher Hinſicht. Wohl ſind
die Häfen ſämtlich nicht als gut und für die Schiffahrt
günſtig zu bezeichnen, aber mit Rückſicht auf die großen
Werte des Landes und den zu erwartenden Handel ließe
ſich ein ſicherer Hafen wohl anlegen. Marokko ſei be
kannt als Erzland. Für Deutſchland ſei es eine wichtige
Frage, ſeinen Eiſenbedarf, der nur noch wenige Jahr
zehnte ausreiche, rechtzeitig ſicher zu ſtellen. Der fran
zöſiſche Eiſenkruſt mache ſchon alle Anſtkrengungen,
Marokko für ſich in Anſpruch zu nehmen. Das dürfe
aber nicht geſchehen. Weit wichtiger als der Erzreichtum
iſt aber die Fruchtbarkeit des Landes, wovon der Redner
erſtaunliche Beiſpiele anzuführen in der Lage war Auch
gebe es Odländereien und Steinwüſten, was Herr Wirth
durchaus nicht in Abrede ſtellte. Sodann wurde die
Eroberung Marokkos durch die Franzoſen behandelt.
Langſam, Schritt für Schritt gehe die Grand nation hier
vor, da ſie den großen Wert des Landes erkannt habe.
Eine Einverleibung Marokkos würde das europäiſche
Gleichgewicht erheblich erſchüttern und für Deutſchland
gelte es jeßt durch die Tat zu beweiſen, daß wir gewillt
ſind, unſern Anteil an Marokko und ſeinen Schätzen zu
erhalten. Lebhafter Beifall folgte dieſen Ausführungen,
die, was wir beſonders hervorheben wollen, frei von jenen
ſäbelraſſelnden Tönen waren, wie man ſie ſonſt aus
Alldeutſchen Reden zu hören gewohnt iſt. Maßvoll,
klar und beſtimmt ſprach der Redner ſeine Anſichten aus,
die von jedem Deutſchen, gleichviel welcher Parteirichtung
er ſei, unterſchrieben werden können. Eine Debatte
ſchloß ſich nicht an den Vortrag

Die Feier ſeines 20 jährigen Stiftungs
feſt es beging am Sonntag abend der hieſige Geſchirre
führer Verein im Thüringer Hofe Mitglieder
und Gäſte hatten ſich zu dieſer zahlreich eingefunden.
Ein ſinniger Prolog feierte die Freuden und Leiden des
Fuhrmannsſtandes, während verſchiedene, mit viel Geſchick
geſpielte Couplets, Duetts und ein Theaterſtück für an
genehme und abwechſelüngsreiche Unterhaltung ſorgten.
Ein Ball beſchloß das gut verlaufene Feſt.

Die Vorarbeiten für die große Hunde
ausſtellung im hieſigen Bürgergarten ſind in vollem
Gange. Das Material zu den Boxen von der Aktien
Geſellſchaft „Spratts Patent“ Berlin wird bereits ange
fahren. Faſt 500 Hunde ſind ſchon gemeldet, darunter
eine ganze Anzahl hier weniger bekannker Raſſen. Durch
weg ſind nur edle Tiere gemeldet, die meiſten ſind ſchon
mit vielen Preiſen ausgezeichnet. Für Pudelliebhaber
dürfte es intereſſant ſein, daß der internationale Pudel
klub den bekannteſten Pudelfriſeur Peter Huckele aus
Heidelberg engagiert hat, der ſämtliche Pudel vor der
Vorführung gratis friſieren ſoll. Die Boxen fur dieſe
von ihren Beſitzern außerordentlich gepflegte Raſſe müſſen
gepolſtert werden. Uber 100 Ehrenpreiſe ſind bereits
geſtiftet; die Landwirtſchartskammer der Provinz Sachſen
hat noch mitgeteilt, daß ſie hier die ſilberne Medaille für
deutſche Schäferhunde vergibt Die Ausſtellungsleitung
findet mit wenig Ausnahmen überall Verſtändnis und
das denkbar größte Entgegenkommen alles trägt dazu
bei, die Ausſtellung zu fördern, die namentlich in der
Umgebung das Tagesgeſpräch bildet. Tauſende von
Fremden wird Merſeburg an dieſem Tage hier ſehen und
ſo auch ſeinen wirtſchaftlichen Vorteil haben. Um allen
Nachfragen gerecht zu werden, ſind eine größere Anzahl
Vorverkaufsſtellen eingerichtet worden, in denen die Ein
trittskarten zit weſentlich ermäßigten Preiſen abgegeben
werden.

Auf einem Neubau in der Leunger Straße ver
un glückte am Sonnabend re der Maurer
Buſch aus Oſendorf dadurch daß ihn ein abſtürzender
Balken traf und von ſeinem erhöhten Stande herabriß.

o

ausführte, zugegen war.

B. erlitt dabei erhebliche Verletzungen, die ſeine Uber
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig machten.

Zur Warnung. Von ſeiner Wärterin verlaſſen
Kand in der Ritterſtraße ein Kinderwagen auf dem
Trottoir. Vermutlich durch die zappelnde Bewegun
des kleinen Jnſaſſen kam der Wagen ins Rollen. Ploßli
war der Wagen ehe es Paſſanten verhindern konnken.
dem Trottoirrand ſo nahe gekommen, daß er umkippte
und den armen Jungen auf das Pflaſter warf. Mit
einer Verletzung am Kopfe wurde das Kind aufgehohen.
Auf das Geſchrei des Kleinen kam das wohl einen Ge
ſchäftsweg beſorgende Kindermädchen herbeigeeilt. Eine
junge Frau machte ihr Vorwürfe über das leichtfertige
Verhalten. Jene aber erklärte das gehe doch ſie nichts
an. Aber das Kindermädchen war an die Unrechte ge
kommen, die Frau machte kurzen Wie und ging mit
zur Herrſchaſt. Hoffentlich hat die Verletzung des
Kindes keine weiteren ſchlimmen Folgen gehabt. Der
arme Kleine wurde um ſo mehr bedauert, da es gerade
an ſeinem zweiten Geburtstage war. Die Kinderwär
terinnen aber mögen bedenken, daß ſie durch ſotches
leichtfertige Verhalten nicht nur Leben und Geſundheit
der ihnen anvertrauten Kinder gefährden, ſondern auch
ſich ſelbſt wegen durch Fahrläſſigkeit verſchuldeter
Körperletzung ſtrafbar machen können, was um ſo
ſtrenger beſtraft wird, da es ſich um eine Fahrläſſigkeit
gegen die Berufspflicht handelt. Kein Kinderwagen
darf allein auf dem Trottoir ſtehen bleiben, da er hier
zu leicht ins Rollen kommt und das Unglück dann ſeinen
Zauf nimmt. Daß dergleichen nicht gerade ſelten ge
ſchieht, beweiſt, daß eine ehe des obigen Vorganges
an demſelben Tage in derſelben Gegend einen zweiten
Sturz aus dem Kinderwagen erlebte.

Fußballſport. Die am net ſtattgefundenen Wettſpiele ergaben folgende eſultate:
„Preußen“ Merſeburg gegen Preußen U Weißenfels
0 1 Tor. Preußen III Merſeburg gegen „Hohen
zollern“ III Weißenfels 3:0, Seminar Merſeburg gegen
Seminar Weißenfels 2: 2, „Hohenzollern Merſeburg
gegen „Hohenzollern“ II-Halle 2:4 Tore.

Tivoli Theater. Benefiz für Frau Haun a
Sahring, das letzte Wort, Salon Luſtſpiel in
Alten von Franz v. Schönthan. Die Wahl des
Stückes war glücklich auch die Rolle der Baronin Vera
lag der Benefitzantin ausgezeichnet. Das Stück
feſſelte die Zuſchauer, und den ſtarken Beifall wie die
keichen Blumenſpenden hatte Frau Hanng Gebring
mit ihrem munteren, launigen Spiel wohl verdient.
Werr Stark hatte das Stück trefflich in Szene geſetzt
Die Rollen waren gut verteilt, und es wurde im allge
meinen flott und ſicher geſpielt. Herr Bauer, der gans
famoſe Momente hatke, übernahm ſich zuweilen im
Tempo, wodurch ſeine Leiſtung etwas ungleichmäßt
wurde. Zwar etwas ſteif, aber doch gleichmäßiger un
gbgerundeter war die Leiſtung des Herrn Benedtkt,
der den Geheimrat Mantius ganz wirkungsvoll dar
ſtellte. Herr Lenzfeld als Johannes und Fräulein
Toni Muſäus als Gertrud hatten ja kleinere
Partien führten dieſelben aber gut durch Herr Stark
ſpielte den Gemütsmenſchen Bernhard Mantins
mit wohltuender Wärme und köſtlichem Humor.
lein Tormin machte ſich als Erky ſehr net
Spennrath war als Boris gang am Plaher
vorzügliche Leiſtung war der Kaänzleirat Gerlach
des Herrn Häußler. Alles in allem ein netter Abend,
der Frau Hanna Gehring gezeigt hat, daß ſie ſich der
lebhafteſten Sympathien der Merſeburger Theater

freunde erfreut. rTivoli- Theater. Morgen, r findetdas letzte Gaſtſpiel von Frau Fanny Meyer
Muſäus ſtatt. Die Künſtlerin, welche in Merſeburg
ich eines großen Anſehens erſreut, ſt allen hieſigen
heaterfreunden eine liebe Darſtellerin geworden.

Alles freut ſich wenn ein Gaſtſpiel von Fanny Meyer
Mu ſä uns bekannt gemacht wird. Sie wird morgen zum
letzten Male als Gaſt bei uns auftreten und zwar in
einer ihrer Lieblingsrollen als Lorchen in Paul
Zindau's gehaltvollem Luſtſpiel Die beiden
Le onoren.“ Am nächſten De iſt die diesjährige
Theaterſaiſon zu Ende, der Beſuch der wenigen Vor
ſtellungen iſt daher nue zu empfehlen.

Anderung im Spielplan des Stadttheaters Halle. Mittwoch, den 18. Sept. Glaube
und Heimat.“

8SKnapendorf, 9. Sept. Infolge des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche in unſerem Hrte iſt
gus den Gehöften 4—8, 10 12 und Nr. 27 ein Sperr
bezirk gebildet. Der übliche Beobachtungsbezirk erſtreckt
ſich bis auf Bündorf, Schkopau, und Ruſcheshof bei
Merſeburg.

s8. Ammendorf, 10, Sept. Geſtern nachmittag
fand im Beiſein der Staatsanwaltſchaft die Ob
Zuktion des in der Freitag nacht ermordeten Schloſſers
Joſeph Rother ſtatt, wobei auch der l ſährige
Maurer Guſtav Konrad der den tödlichen Meſſerſtich

Mit überfallen und miteinem Schlagring am Kopfe verletzt wurde der Tiſchler
Hermann Brümmer, während ein Dritter Schwarzer,
ſich durch die Flucht retten konnte. Der Mörder war
eben mit der elektriſchen Bahn von Halle gekommen und
von ſeinen beiden Brüdern abgeholt worden.

Bahnhof Corbetha, 9. Sept. Zeppelin.
Während die Bewohner von Halle und Merſeburg, wo,
wie wir hören die Schüler und Schülerinnen eine ganze
Stunde frei bekamen, um den Luftkreuzer Schwaben
zu ſehen, ſich vergebens die Hälſe ausgerenkt haben war
es uns vergönnt, ihn gerade um 8 Uhr zu erblicken
Langſam kam er die Bahnſtrecke von Weißenfels her
e a erſt in der Ferne einer kleinen grauen

olke ähnlich, dann größer und deutlicher werdend.
Ein majeſtätiſcher Anblick! e kam er geraden
Weges auf die Station zu, ſchwenkte aber, ehe er ſie
erreichte, rechts ab und verfolgte die Leipziger Strecke
ſüdlich von ihr, ſo daß er die Richtung nach Lützen inne
hielt. Leider war das Wetter unſichtig, ſo daß man an
dem in vielleicht dreihundert Meter Höhe fahrenden e
Schiffe wohl das Sterter unterſcheiden konnte, auch die
Gondeln, aber Einzelheiten oder gar Perſonen nicht.
Sein Grſcheinen, das von den Thüringer Eiſenbahn

ſtationen ununterbrochen gemeldet wurde, hatte eine
große Anzahl von Perſonen auf die Beine gebracht die
wenn ſie auch nichts beſonderes hatten ſehen können

m und befriedigt waren, das herrliche Schiff

erblickt zu haben. e



Mücheln und Umgebung.
9. September.

Neumark, 11. Sept. Unter den Klauenvieh
beſtänden des Ortsrichters Seibicke in Neumark und

des Rittergutes Petzken dorf iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenaus
bruches werden folgende Sperrbezirke bezw. Beobachtungs
gebiete gebildet Sperrbezirke: Gemeinde Neumark,

Rittergut Petzkendorf; b) Beobachtungsgebiete: die Feld
marken der Gemeinde und des Rittergutes.

8Frankleben, 7. Sept. Hier iſt die Maul und
Klauenſeuche erloſchen und ſind die behördlichen
Aera ſeit geſtern aufgehoben worden.

Bedra 1I1. Sept. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Ritter
e Bedra erloſchen iſt, wird die polizeiliche

ordnung vom 5. Auguſt 1911, nach welcher das Ritter
gutsgehöft einem Sperrbezirk angehört, für das Ritter

gutsgehöft mit heute aufgehoben. Als Beobachtungs
ebiet bleibt das Rittergutsgehöſt auch fernerhin

beſtehen.
S Burkersroda, 11. Sept. Die Waſſernot
dauert fort, obwohl fortgeſetzt ziemlich ſtarker Wind

herrſcht und die Turbine das Waſſer in unſern Waſſer
turm drücken mußte. Die Turbine iſt aber defekt, ſodaß

ſie ſich nur bei ſtarkem Winde bewegt und auch dann
nur langſam. Hoffentlich wird der Schaden in aller
Kürze beſeitigt, da das Herbeiſchaffen des Waſſers, ob
durch Fahren oder Tragen, ſehr zeitraubend und dadurch
köſtſpielig wird. Ubrigens tritt auch die Garantie für
das Waſſerwerk noch dieſes Jahr in Kraft.

S Querfürt, 9. Sept. Zu den Manövern wird
eſchrieben. Seit vorgeſtern ſtehen wir mitten im
oldatenleben. Die in unſerer Umgegend einquartierte

Kavallerie und Artillerie durchzog bereits geſtern unſere
Stadt. Ein Extrazug brachte Verkehrstruppen und den
Brigadekommandenr hierher. Henute, nachdem ein
Se ndrd Jnfanterie, ein Bataillon Pioniere, zwei
Schwadronen Ulanen unſere Stadt paſſtert hatten, gab
es Manöver bei Farnſtedt und Döcklitz Dann
bezog das 66. Jnfantere Regiment Biwack bei Querfurt

Das 26. Regiment biwacktert bei Baruſtedt und Gohrit.
Morgen erhält Querfurt und Thaldorf etwa 2000 Mann

Einquartierung. Durch unſere Stadt iſt nach einigen
Nachbarorten hin eine Feldtelegraphenleitung gelegt.

icht ausgeſchloſſen maſſenhaft vom B
S. Lauchg, 9. Sept. In der Nacht zum Donnerstag

verließ die za. 30 jährige E. H. die elterliche Wohnung
unter Zurücklaſſung eines Briefes an ihre Eltern mitder Angabe, daß ſie aus dieſer Welt ſcheiden werde.

Man nimmt an daß ſich Genannke in der Unſtrut das
Leben genommen hat. Die H. war immer kränklich.

Spielplan Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig
vom 10. September bis inkl. 12. September 1911.

Neues Theater. Dienstag (Anfang 7 Uhr): „Der
Roſenkavalier. Mittwoch (Anſ. 7 Uhr): „Torquato
Taſſo. Donnerstag (Anfang Uhr) „Samſon und
Dalila.“ Freitag (Anfang 7 Uhr) Der Wildſchütz.

Sonnabend (Anſ. Uhr): „Klein Evolſ. Sonntag
Anfang 7 Uhr) Der Roſenkavalier. Montag
(Anfang 7? Uhr) Der Waffenſchmied.
Altes heater. Dienstag Anfang “28 Uhr). Der
Leibgardiſt. Mittwoch (Anſfang e8 Uhr): „Die
romantiſche Frau. Donnerstag (Anfang “28 Uhr):
„Der Graf von Luxemburg. Freitag (Anf. /28 Uhr
„Der Leihgardiſt. Sonnabend (Anfang 8 Uhr):
„Gasparone. Sonntag (Nachmittag s Uhr):
„Glaube und Heimat. (Abend /28 Uhr): „Gasparone.

Montag (Anfang “28 Uhr): „Glaube und Heimat

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 11. September 18141, iſt der

bayriſche Staatsmann Ludwig Freiherr von der
Pfordt en geboren. Als Profeſſor des römiſchen Rechts
in Würzburg gewann er ſich durch geiſtreichen Vorkrag
und Freiſtnnigkeit derartig die Zuneigung der akademt
ſchen Jugend, daß er dem Miniſterium Abel verdächtig
wurde und ſeine unfreiwillige Verſetzung erfolgte. Er

ing dann an die Leipziger Univerſität, wurde 1848n cher Miniſter des Auswärtigen und 1849 bayriſcher
intſter. Als ſolcher war er ein entſchiedener Gegner

Preußens, ſchloß ſich eng an die öſterreichiſche Politik an
und war nun auch in der inneren Politik alles andere
als freiſinnig, ſodaß er von den Liberalen heftig an
gefeindet wurde. In den Jahren 1863 und 1864 ent
wickelte er als bayriſcher Bundestagsgeſandter eine
lebhafte Tätigkeit für den Auguſtenburger. Seit
Dezember 1864 wieder bayriſcher Miniſterpräſident,
lehnte er ein Bündnis mit Preußen ah und ſtand kreu
u Oſterreich bis zum Frieden von Nikolsburg. Ende

e
n 1866 mußte er zurücktreten. Gr iſt 1880 in

nchen geſtorben.

Gletterwarte.
B. Weamn 12. Sept. Heiter, trocken, Nacht ſehr kühl,

Tag mäßig warm. 13. Sept. Zunächſt noch heiteres
trockenes, etwas wärmeres Wetter Später langſame
Zunahme der Bewölkung. Wetterumſchlag in Ausſicht

Luftschiffahrt.
Luftſchiff „öchwaten“ in Verlin.

Die Schleifenfahrt
über Verlin und die Landung in Potsdam.

Die glänzende Fahrt des Zeppeln Luftſchiffes
Schwaben hat einen erfolgreichen Abſchluß gefunden.
Auf dem Potsdamer Luftſchifſhafen blieben die er
warteten Maſſenbeſuche zwar aus, aber die Berliner
wußten daß eine Schleifenfahrt über Berlin
vorgeſehen war, und ſo blieb man des kühlen windigen
Wetters wegen lieber zu Hauſe und wartete, bis die
Dachwache die Schwaben in Sicht meldete. Das ge
chah kurz vor 2412 Uhr. Langſam und majzjeſtätiſch
ſchwebte das Luftſchiff in einer Höhe von 250 Metern
über Steglitz-Friedenau. Unter den Linden hatten ſich
inzwiſchen viele Hunderte angeſammelt und um 12 Uhr

erſchien die Schwaben über dem Brandenburger Tor,
flog die Linden entlang, machte über dem Schloſſe eine
Schleifenfahrt und wandte ſich dann dem Belle Alltance

latz zit, wo ſie ebenfalls eine Schleifenfahrt ausführte.
Um 12 Uhr ſchlug das Luftſchiff die Richtung nach

Potsdam ein, das es ſchon auf der Fahrt nach Berlin
gegen “212 Uhr berührt hatte.

Auf dem Landungsplatze
hatte ein Ingenieur der Luftverkehrsgeſellſchaft gerade
eine Abteilung GardeUlanen über ihre Aufgabe bei der
Landung des Schiffes informiert, als auch ſchon die
„Schwaben“ in langſamer Fahrt über den Baumwipfeln
auftauchte. Der Zeiger ſtand auf Uhr. Aus dem
heftigen Winde der über den Platz hinſtrich, konnte man
ermeſſen, daß das Luftſchiff da oben ſcharfe Kämpfe zu
beſtehen hatte, und erſt nach 2e Minuten gelang es ihm
über dem Ankerplatze die Propeller abzuſtellen. Halte
taue wurden zugeworfen, die ſofort von kräſtigen
Soldatenfäuſten ergriffen wurden. Nach weiteren
10 Minuten war die vordere Spiße verankert. Dr. Eckener,
der Führer des Luftſchiffes, ſprang als erſter aus der
Führergondel. Er wurde ſofort von einer Anzahl
er ne und Journaliſten umringt und hatte die

reundlichkeit, einiges über die Fahrt zu erzählen.
Dr. Eckener über die Fahrt.

Wir hätten Leipzig, ſo ſagte Dr. Eckener, nicht be
rührt, wenn nich! Wind und Wetter uns günſtig geweſen
wären. Die Fahrt bis Weißenfels war überaus ſchön
Erſt von Weißenfels ab ſtellten ſich heftige Böen
ein, die uns bis Potsdam verfolgtenn. Die Fahrt von
Weißenfels bis Leipzig hat etwa eine halbe
Stunde gedauert. Wir mußten faſt immer mit al len
Moto ren arbeiten um gegen den Wind anzukommen.
Leipzig lag im Nebel, ſodaß verhältnismäßig wenig
zu erkennen war. Das Luftſchiff hielt ſich meiſtens in
einer Höhenlage von etwa 200 Metern.

Beſonders ſchwierig war das leßte Stadium
der Fahrt. Die Winde wurden immer heftiger und das
Luftſchiff mußte verſchiedentlich kreuzen, um die Fahrt
richtung zu behaupten Uber Berlin klärte ſich das
Wetter wieder auf. Die hervorragenden Gebäude und
Plätze waren deutlich ſichtbar und ſogar die winkenden

denſchen waren gut zu erkennen.
Der Kaiſer hat vom neuen Palais in Potsdam aus

Das Luftſchiff Schwaben iſt in der Nacht zum
Sonntag von Potsdam nach Gotha zurückgekehrt. Es
ſtieg in Potsdam gegen Uhr auf und iſt bald nach
2748 Uhr vor der Luftſchiffhalle in Gotha gelandet.
Das Luftſchiff hat die Fahrt ohne Paſſagiere zurück
gelegt und iſt anſcheinend nirgends beobachtet worden.
Merſeburg hat nun wieder das Nachſehen.

Landung des Dallons „Rordhauſen“ bei Naunhof.
Am Sonnkag früh gegen 11 Uhr mußte der Ballon
„Nordhauſe n welcher “29 Uhr in Bitterfeld zu einer
Fernfahrt aufgeſtiegen war, wegen Undichtwerdens der

Hülle eine ſchnelle Landung vornehmen. Es geſchah
dies bei Naunhof im Hlingger Wald Der Führer,
Herr Regierungsbaumeiſter Dr. Prager aus Merſe
burg, bemerkte rechtzeitig, daß das Gas entwich und
daß krotz ſofortiger Ballaſtabgabe der Ballon zuſehendsſank. Der Führer beghſichkigte, auf dem Felde zu
landen, doch vom Winde abgetrieben, ſlog der
Ballon in den Wald und verfing ſich in den Aſten
der Bäume. Die Jnſaſſen der Gondel kamen nicht in
Gefahr. Die Bergung der Hülle konnte indes erſt nach
Fällen einiger Bäume geſchehen. Um 3 Uhr war alles
verpackt, ſo daß der Transport zur Bahn vor ſich gehen
konnte. Durch die Freundlichkeit eines ſich zurzeit in
Naunhot aufhaltenden Herrn, der ſein Automobil
ur Verfügung geſtelltihatte, wurden der BallonſührerLinie die 8 Paſſagiere, Herren Regierungsreferendar

Frhr. von Rheinbaben, Zſchintzſch und von Lires, eben
falls aus Merſeburg, ſchnell zur Bahn befördert. Es
hatte ſich infolge der Landung eine große Menſchen
menge angeſammelt.

Literatur, Kunst unck Clissenschaft.
Winteraghnungen könnte man das eben er

ſchienene reizende Heft 24 der vielgeleſenen, beliebten
Familien Zeitſchrift Wiener Mode“ betiteln, dennnebſt allem was die Herbſtzeit an Toiletten und ihren
Beigaben charakteriſteren wird, finden wir eine reiche
Auswahl von fellbeſetzten Modellen vertreten, die eben
ſo neu als entzückend und nicht nux unſere reizenden
Wienerinnen, ſondern die ganze internationale Damen
welt zu ſchmücken berufen ſind. Wir erſehen aus dem
lehrreichen Hefte, daß die Röcke entſchieden die Tendenz
haben, weiter zu werden und erfahren aus dem ein
leitenden Bericht allerlei Wiſſenswertes über die Mode
auf dem ernſten Gebiete der Trauer wie über die
neuen Fellarten, die getragen werden ſollen. Das Heft
gibt mit wunderſchönen Handarbeiten und dem inter
gſſanten Boudoir den Abſchluß des XXIY. Jahrganges
der Wiener Mode die mit dem tächſten Hefte alſo
ihren Jublläumsjahrgang beginnt

Vermischtes.
Unter dem Verdacht des vierfachen

Kindesmordes) In Pruhlheim bei Köln wurde ein
Arbeiter unter dem Verdachtedesvierfachen Kindes
h mordes verhaftet Seine Frau die in den Wochen

Ruſſiſcher 238—246
z. B.

liegt, ſoll der Mittäterſchaft ſchuldig ſein. Die Leich
des jüngſten Kindes wurde inſeinem Koffer auſgefunden,
die drei anderen Kinder mürden auf behördliche An
ordnung ausgegraben, da der Verdacht beſteht, daß auch
ſie ermördet worden ſind.

Große Schadenfener.) In Südböhmen iſt in
der Gemeinde Welka ein großes Feuer ausgebrochen,
welches 21 Gebäude vernichtete. Auch die Ernte
iſt vollſtändig verbrannt. Jin Böhmerwald iſt im
Dorfe Saarau ein Brand ausgebrochen, welcher das
ganze Dorf einäſcherte.

Warum ſie ihn duzte) Jn der Schweiz ſtarb
dieſer Tage eine vriginelle Wirtin, das „Raſeli im
„SFtalden“ in Muotatal, von der im „Lus. Tagblatt
folgendes Geſchichtchen erzählt wird: Vor einigen
Jahren kehrten bei ihr einige kantonale Regierungs
beamte aus Schwyz mit einem höheren Bundesbeamten
ein. Die „urchige“ Bergwirtin empfing die Gäſte mit
dem von ihr ſtets gebrauchten heimeligen Du und es
entſpann ſich ſofort ein luſtiges, lautes Geſpräch Auf
nmal fragte der Bundesbeamte die Frau „Mi liebt
Frau, worum duzt ehr mich, mer kennet a enand nid
und hend enand nu nie gſeh?“ Da poſtferte ſich aber
das Raſelt mit eingeſtemmten Armen vor den hohen
Herrn und ſprach init Ernſt „Jä, was biſt da du
Ich duz ä ſogar dä Herr gokt, und meh weder dä
Herrgott wirſt dä du nid ſil“

Neueste Nachrichten.
London, 11. Sept. Aus Badajoß wird tele

graphiert, daß im Liſſaboner Staatsgefängnis
eine Verſchwörung entdeckt wurde. Man bemerkte,

daß einige Beſucher ſeit einigen Tagen heimlich Pakete
mitbrachten. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß

die royaliſtiſchen Gefangenen mit Revolvern verſehen
worden waren, um beim Eindringen der Royaliſten in
Liſſabon die Wärter zu köten. Die Gefangenen ſind
entwaffnet und die Gefängniswachen verſtärkt worden.

London, 11. Sept. Die „Morningpoſt“ meldet vom
10. September aus Teheran: Der Gouverneur von
Schiras telegraphierte dem Miniſterpräſidenten „Jch
bin mit 5000 Mann hier eingeſchloſſen. Die Stadt iſt von
luriſtaniſchen Araberhorden umzingelt. Jch bin zu
ſchwach, der Lage Herr zu werden. Der Korreſpondent
der „Morningpoſt“ fügt hinzu, daß ein großes Blutbad
unter den Einwohnern wahrſcheinlich iſt. Die gegen
wärtige Lage iſt verzweifelt und man befürchtet das
Schlimmſte.

Berlin, 11. Sept. Jn der Umgebung Berlins iſt
heute nacht das Thermometer unter Null geſunken.

Rom, 11. Sept. Ein Motorboot, in dem ſich
17 luſtige, junge Menſchen 14 Damen und drei
Herren befanden, machte von Caſtaglione del Lago

aus eine Fahrt über den Traſimeniſchen See. Plötzlich
erhob ſich ein Windſtoß. Eine der Damen ſtand
angſterfüllt auf, andere klammerten ſich an ſie, das
Boot neigte ſich zur Sette, füllte ſich im
Augenblickmät Waſſerundkenterte. Menſchen,
die in Barken vorbeifuhren, ſahen dem Untergaänge zu,
ohne helfen zu können, da der See wild bewegt war
und nur gebrechliche Fahrzeuge zur Verfügung ſtanden.
Man bemerkte, wie die Körper der Verzweifelten
mit dem Waſſer rangen, man hörte gellende Hilferufe
dann war alles ſtill. Alle Damen waren am Schwim
men durch ihre engen Röcke verhindert und ſanken, in Todes
angſt feſt aneinandergeklammert, in die Tiefe und ertranken.
Die 3 Herren und der Motorführer gewannen, obwohl des
Schwimmens unkundig, einen Meter von der Unglücks
ſtelle feſten Boden und konnten ſich retten. Die Damen,
ſämtlich Jtalienerinnen, gehörten einem Baſarkomitee
an, das demnächſt in Caſtaglione del Lago in Tätigkeit
treten ſollte.

Produktenbörſe in Leipzig

an 9. rWeizen feſt erſt e, Brauinländiſch. 2048210 bz. B. Ferſte, hieſ. 195- 211 bz. B.
euchter unter Notiz feinſte üher Notiz

Argentin. 238— 246 bz. B. Sgalgerſte 200-218 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und e 170bis 183 bz. B.

Manitoba 236 248
Roggen feſt.
inländiſch. 194-200 bz. B. Hafer feſt
Preuß. 194—200 Be inländiſch. 198 264 bz. B
Poſener 194—200 Br. ausländiſch. 196 202 bz. B.

Nehlpreiſe in Seipzig am 9. Sept. Weizenmeh
Nr. 00 35,50 31,00 Mk. Roggenmehl Rr. 01 2950 bis
30,00 Mk. per 100 Ko.

Reklameteil.

O Tpomosons selbsttatiges

Zieiehmittelgibt durch einmaliges Kochen

benden
weisse Wäsche
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Sivilſtands Regiſter der Stad
Werſeburg

Vom 4, bis 9. Sept. 1911.
Aufgeboten: der Ingenieur

Ewald Mübhlhaus u. Mathilde
Kremmer, Görlitz und Halleſche
Straße 10/12; der Lehrer Paul
Brenner und Eliſabeth Gelbert,

alleſche Str. 36 u. Poſtſtr. 5; der
aufmann Julius Schwappach

und Grete Buſchbeck, Fürth und
r Str. 38; der Techniker

ilhelm Föckel u. Marie Schön,
Amsdorf u. Unter Altenburg 32;
der BureauDiätar Heinrich Kratz
2. Charlotte Rügow, Gotthardttraße 21 u. Weſſenfelſer Str. 41.

eſchließungen: der
Buchhalter Karl Nebrich und
Gertrud Engelmann, Mannheim
der Königl. Regierungsrat Willi
ggeger u. Helene Stolze, Ober

ltenburg 15, der Schachtarbeiter
Hermann Ackermann u. Emma

ock, Kl. Sixtiſtr. 19; der Arbeiter
Lorenz u. Auguſte Gott-

ſchalk geb. Stolze, Sixtiberg 7.
Seboren: dem Dreher Schön

wälder 1 T., Sand 6; dem Bäcker
meiſter Weißhaar T. Oelgrube 4.

Geſtorben: der S. d. Fabrik
arbeiters Münzner, 6 M., Stein
n 5 der S. d. Witwe Fiſcher,
s M., Saalſtr. 9; der S. d. Arb.Warnicke, M. Gut Ruſchesfelde;
die Ehefrau des Vahnwärters
Böttcher, Emma geb. Buſch, 48 J.
Wärterbude 10; die Ehefrau d.
Beernn Ziegler, Marie geb.
öhme, 65 J. l 6; derGuſtav

95 J. Karlſtr. 13; der S. des
Arbeiters Knietzſch, 7 M., Große
Ritterſtr. 20.

Auswärtige Aufgebote:
der Weichenſteller W. Schmidt
in Jutrichau u. R. M. L. Zornow
in Deſſau der Dachdecker E. G. K.
Wengler u. A. M. Böhme, Merſe
burg u. Spergau; der Arbeiter
A. Harniſch u. M. A. Lichten
feld, Merſeburg u. Oberkriegſtädt.

Zu en Anzeigen im Standes
namt ſind Answeispapiere voy
zulegen

Jm Dr. der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Unterkriegſtedt
legene im Grundbuche von

Unkerkriegſtedt Band 8 Blatt 88
ur Zeit der Eintragung des Ver
eigerungsvermerkes auf den

Namen der Frau Wilhelmine
verwitwet geweſene

ederhauſen geb. Jlsmann in
Unterkriegſtedt eingetrag. Grund

Kartenblatt I Parzelle 98 52
ohnhaus mit Hofraum und

Hausgarten, Häuslerſtelle Nr. 8
von 42 10qm Größe mit 90 Mk. Ge
bäudeſteuernutzungswert, Grund
ſteuermutterrolle Art. 81, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 17

am 4. November 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Gpringensguth' ſchen Gaſthof
verſteigert werden.

Merſeburg, 8. September 1911.
Königliches Amtsgericht.

2 Stuben, Kammer und Küche
zum 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 52.

Wohnung
in ſchöner Lage mit Garken, Preis

Rentier aſſermann,

Königl. Yrenß. Klaſſenlotterie.

Markt [9.

225.
g3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. September 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 144 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.)

400 30 517 33 (300) 989 1028 837 694 2097 142 324 80
429 544 48 726 878 910 3466 72 628 731 45 80 4207 84 642
728 32 901 2 653883 88 798 822 45 6134 (300) 206 401 (300)
930 91 7132 398 6650 769 71 8202 401 639 806 9178 226
399 597 848 969

19041 61 69 170 547 711 42 824 11447 (300) 622 759 12180
252 65 97 515 679 13447 815 14019 247 (1000) 860 522 639
720 ISo16 429 18060 288 409 (500) 512 892 17063 172 92
96 205 551 814 98 976 18885 66 426 60 601 709 821 988 (1000)
19080 737 49 852 (800)

20217 876 418 59 78 68 21000 162 262 824 430 688 879
22499 7906 23404 75 516 704 34. 24060 111 385 428 690
725 70 25101 531 630 265563 496 661 709 60 896 963 91
S S (300) 41 471 683 (300) 662 951 28876 540 29142
90 315 97.

30312 6097 605 (300) 66 74 710 909 31026 124 226 80 415
802 32066 124 352 63 682 85 918 26 33990 34021 199 404
519 949 82 35061 500 767 86087 707 546 89 911 37004
591 704 22 38178 202 3 356 484 646 39040 83 278 826 486
(800) 710 802 (400) 32 76 (400) 917 20 61

40309 (600) 517 58 624 886 41247 434 84 601 79 42228
337 494 (300) 547 73 (300) 43598 668 842 912 35 44016 205
45077 136 244 (300) 830 46 479 739 48 804 955 46 89 4 7 089
er 404 678 8553 48695 802 14 (300) 49092 409 775 881

8 911 651
50072 117 798. 818 72 51033 93 269 (300) 383 729 917

52226 389 689 (1000) 734 924 53281 322 621 66 64 98 811
35989 54056 826 S 5096 (400) 111 282 96 823 706 24 946
56090 808 (300) 57726 583874 59530 674 762 881 95

600809 207 438 h 942 68 81009 728 (800) 68 62126
444 468 503 4 768 999 63070 409 682 998 97 64226 27 420

504 934 65720 875 (800) 66045 352 761 67 87 (100) 934
67230 94 471 795 879 68163 445 586 669 993 68099 870

70122 349 73 529 668 67 804 68 71246 612 717 67 811
72863 727 94 898 976 73123 55 (400) 994 74049 51 (300)
591 628 749 (300) 821 75039 425 964 763894 841 77 080
290 625 48 859 935 78264 549 65 75 606 970 78071 251
30 876 97 480 658 982 74

80250 (75000) 406 660 748 (300) 873 81040 118
3 634 9665 82130 68 (800) 426 723 806 83048 529 606

716 33 84179 210 836 404 787 74 963 88021 187 215 857
31 886236 76 623 784 87274 403 60 810 88021 111 68 83
198 875 985 89227 648 978 e

225. Königl. Yrenß. Klaſſenlotterie.
Z. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. September 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewi ne über 144 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.
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G. HMoſfimann, Inh.: Bernhard Taitrua
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Die nächſte Ziehung der 4. Klaſſe der 225. Lotterie findet am
18. und 14. Oktober er. ſatt.

180 Mk., ſofort zu vermieten.
Näheres durch Carl verfurth.

Weißenfelſer Straße 34 iſt eine
Wohnung

s 5 Zimmern Küche u. ſämtl.
Zubehör von jetzt ab zu vermieten.
u erfr. 3. Etg.

mit voller Penſion zu vermieten

Laden u. Werkſt. z. verk.
Hypoth. vorh.

Höbliertes Zimmer
mit

Clobigkauer Straße 9, p. kaufen

Herren-Farrad
Freilauf, wie neu, zu ver

Vrauhausſtr. 5, part.
abends ab

Wohnhaus in Ammendorf mit
ereg.

Näheres

kahrradk Nin a Verhauten

Leipziger Str. 78 b.
Halleſche Str 69, part.Wohnung,

4 im Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

Annenſtr. 2.
2. Etage, große ſchöne Küche,

roße Stube mit Balkon, 2 Schlaf
ammern, Gas zum Okt. zu verm.

Preis 260 Mk. Gartenſtr. 11.
Wohnung ſuchen ältere Leute

zum Preiſe von 50—60 Tr. zum
1. Oktober oder ſpäter. Off. unter
K. 5 an die Epp. d. Bl. erb.

ſofort oder zum 1. Oktober
21500 Mk., 10500 Mk.

zum 1. Januar.
bevorzugt.
Hottmannshauſen Roſenburg,

Bankgeſchäft, Lützen. Fernſpr. 50.

Wir haben auszuleihen:
Mark

8000 Mk. 6900 Mk.,

Fauſt peurg Pianb
für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt.
4 R 20 in der Exped. d. Bl.

abends ab

empfiehlt
Fritz Gchanze.

Jeden Mittwoch von 6 Uhr

Warmen Bocſchinken,

jeden Freitag von 6 Uhr

3000 Mk.
Landhypotheken

Grude zu verkaufen
Meuſchauer Str. 1.

meinenMöblierte Stube
mit Kammer und voller Penſion
iſt zum 1. Oktober zu vermieten,

kin Kinderwagen wit buwmireffen

zu verk. Ober- Altenburg 20, r.
u erfragenPalleſche Straße 36, L

on Vode und Schlatzimwer

ſofort zu vermieten mUnter Altenburg 24, pt.

Gut erhalt. Sommerilherzleher
Sow. 1 Herren-Winterschlatrock
billig zu verkaufen. Zu erfragen

vormittags

Junge Pudel.
Jch habe e Pärchen, von

großen
ſpaniſchen Königs-SchnürenPudel
gefallen, preiswert abzugeben.

R. Ebeling, Saalſtr. 6.

be
reinſchwarzen Spiegel u. Palsterwaren

nur güte ſolide Waren in reicher
Auswahl bei billigſten Preiſen

Große Ritterſtraße 98, F. E. Banmann,

Empfehle:
prima Maſt- Rindfleiſch
Pfd. von 65 Pfg. an

und friſche Wurſt.We lage zu

unter Garantie Transport frei.

An

Schwwih,
Germ. Fif handlung
Schellſiſch, Caheljan, Schollen

und Zander.
F zfeinſte Kieler Bücklinge, ger.

Schellſiſch, Flundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Sardinen

chkonſerven,
Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

Elektrisehe
9 Iwbenlanpen

von 75 Pfg. an,
Batterien u. Birnen

empfiehlt 3
Hans Köther, Martt 20.

S 7
Hubolds Reſtauration

De schlahtefeſt.
Goldene Kugel.

Mittwoch
lachtefeſt.

DienstagW hgusſchlacht. Vurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Zitronen,

ſ

warmen Phlelkumm

Dienstag
WDche hauggchlacttene Punn

G. Fiſcher, Weißenſelſer
Str. 12.

DienstagW S ſr. hausſchl. Vurft.

Ernſt Vog auchſtedter Str.
Knecht, b 18 dahre glt,

s Land geſucht. Näheresu t 2.Iwe Harmann gtollt sofort ein

E. Büchſenſchuß.
Jüng. Hausburſche

t ee Lahnhoſereſtaurant

Für unſer Kontor ſuchen wir
für Oſtern 1912 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

B. Herrich K Co.

Für mein Kolonialwaren
geſchäft ſuche Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Wilhelm Kötteritzſch,
Gotthardtſtr. 21.

Eine unghhängige Frau
zum Flaſchenſpülen
t te Ober- Burgſtr.

Suche zum 1. Okt.
junges Mädchen

vom Lande für leichten Dienſt
Zu erfr. irrt der Exp. d. BI.
Grövßeres Cchulmädchen als

Anfwartung
eſu

Breite Straße 1, Papierhandlung.
Junges, ſauberes Mädchen als

Aufwartung
ür den ganzen Tag zum 1. Okt.u Roßmarkt

Aufwartung,
leißig u. ordentlich, ſof. verlangteilt Gotthardtſtr. 25.

Anſtändig. ſaub. Mädchen als
Aufſ wartung

für etliche Vor u. Ngchmittags
tunden ſof. geſ. Karlſtr. 15,

Schulranzen mit Büchern gez
öhnert, verloren. Gegen

Belohnung abzugebenBreite Strasse 3. Gutenbergſtr. 27.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 214.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 214. Dienstag den 12. September 1911[.]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







